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Von der letzten Heimfalirt der Kaiserin.
Ankunft in Will-parte.

·Potsdai·ii, 18. April. Kurz nach 10 Uhr traf im Sonderzug von
JBerliii der Eisenbahndirelitionspräsident Wulsf in Wildparli ein und
oegab sich sofort zum Furstenbah teig. Gegen 1,«"-11 Uhr fuhren inkurzer Nacheinanderfolge zwei Autos vor dem ortal der Fürsten·
station vor, denen �Drin; unb Prinzessin August ilhelm unb Drinzund Prinzejsin Eile! Friedrich entstiegen. Die Prsnzen tru en roßeUniform mit dein· Bande des Schwarzen Adlerordens und elmbusch.
In weiteren Eqii agen folgten ehemalige Angehörige des früherenHofstaates der Kaiserin. Um 10,2t3 Uhr wurde den im iirstenzimmer
perfammelten Trauergästen gemeldet da der Zug erder pas ierthabe. Die Fürstlichsieiten und ihr Gefo ge begaben sich darau hinauf den Va nsteig, der inzwischen hell erleuchtet worden war.

·Um ·10,45 Uhrfuhr der aus drei Wagen be tehende Hofzug lang-[am in d·ie alle eiii. Der Wa en, der den arg mit ich führte.hielt unmitte bar vor dem Porta des Vahnstei es, das von Lorbeer-bäumen unb Palmen flankiert und mit umflor en Kränzen und Gir-
landen geschmückt war. Dem Salonwa en· des Hofguges entstieg alserster· Prmz Dsltar, d·er auf� fetne Ges wister zug ng und sie ernst
he·gru te, Sind! wenigen Worten bestiegen Prin·z und �Drin effin Eitel rtebrtch, Prinz und Prinzesin August Wihelm unb rinz
Dslstar den Salonwagen und bega en sich dann im Zuge zu dem
Sorge ihrer Mutter, Die Türen· des Lei eiiwagens waren nicht ge-ikfsnet Nachdem ·die Furstli ketten den a usteig verlassen hatten,ubernahmen Dfflziere der �Da ewalher Kürassiere die Ehrenwache an
der Leiche. ·Der Sarg bleibt die Na über im Zuge uiid wird erstDienstag fruh nach dem Fursteiäzimmer überführt. In Potsdamtrafen abends Generalfeldmarscha n. Hindenburg und Generalfeld-sriarschall v. Macliensen ein, um an der Trauerfeterlichlieit teilzunehmen.

Zur letzten Ruhe.
Die Beisegung der Kaiserin.

· Potsdatttz 19. A til. ·Ilnter··eine·m blauen, warmen April iininel,
snittennm schonsten ruhlingsgrun ist heute die Kaiserin _ ugufteViktoria in fDotsbam bei esetzt worden. Schon am frühen Morgeneiitwickielte sich nur 100S ritt von dem Zimmer, in dem die Kaiserin
seit· gestern abend aufgebohrt lag, bewegtes Leben. m Bahnhoftlbparit, dem Sammelpunsit des Trauerzu es und Knotenpunlitder großen Straße nach Potsdam und zum Neuen �Dalais, begann

· hr_ der Aufinarsch der unzähligen Trauergästa Ganze
Konxpagnien Neichswehr rucliteii heran, von ihren Offizieren eflihrt,mit ihren Kriegsorden ges macht. Ihnen folgten un ählige «
Schulen, Abordnungem ftuentische Vertreter· mit um orten ahnen,
Lastautos mit anzen Vereinen iisw.· Die Ordnungsmannscha ten derSipo hatten s ·were Arbeit befleißigten sich aber trotz der oft auf-des um seinen Platz ringenden �Dub iltumstreteuden Widerspenstigkieit
äußerster Höflichlieit

In d·er nach Potsdam führenden VilitoriasAlleq in die der ugzuerst einbiegen follte, b lde·ten auf beiden Seiten nacheinander Spa ter:die Abordnungen der skteichswehr. der Gewerlischaften des �Bttnbesder Aufrechtem der Verein der nationalgesinnten Soldaten r
· · · utzi und Truizvereim die nationalen Arbeiter·

organi ationen, ·die ertreter der Deutschen und der DeutschnattonalenVolkspartei, ntele Schulen, darunter auch eine Abordnung der
Verthold Otto-Schule, des Militärwaisenhauses in Potsdam dieStadtvergrdiieten von Potsdam unb Vertreter vieler Körperschaften
Ujtd Vshdkdetd UM 9.30 Uhr setzte sichder Trauerzug vom Fürsten-
Zimmer; des Bahnhofes Wildparli aus in Bewegung. Voran schrittdle »Getsiilchkelt unter Ftthktttsg des Hofpredigers Dr. v. Dryandey
dahinter bie Abordnun en der ehemaligen Dffiziere der Leibregimenterder Kaiserin unter Fu rung der beiden letzten Kommandeure Oberst
V; » 0 Akt! UND Dbekitleutnant n. Moltsie Das Ordensliissen der
Kaierin wurde von einer Abordnung vorübergetragen, in der sichu. a. Generaloberst n. Fallienhain befand.

Nun folgte, von feierlicher Lautlosiglieit der unzähligen Menschen-
menge empfangen, der Sarg, begleitet von Dffiziereii des Leibregi.ments. Die vier Zipfel des Vahrtuches wurden von General derJnfanterie v. Lowenfeld, General der Jnfanterie n. L nciter, Staats-ninister Dr. v. Delbrücli unb Staatsminister a. D. tlgreitenbach ge-
lalten. N·eben dem königlichen Leichenwagen giiigen die e emaligeni eneraiab utanten ttnb Flügeladjiitasitcsi Hinter· dem Lei enwagen
schritten a _s erste Familienangehörige � rinz Eitel Friedrich, zu feiner
Rechten die Kronprin·essin·. Die deutchen "r[ten waren bis auf
wenige Ausnahmen amtlich vertreten. Be ander:- traten in deinTrauergefolge die Geiierale v. ndenburg iind ßubenbor�, aucGrågadmiral v. Tirpiß Generaloberst v. Kinde, Generalfeldmar magn. acitenfen hernor. Wetterhin wurden beinerlit der General an -
ichew, der Vertreter des Köni s von Bulgarien, der Fürst Awarofs
�Bermonbt, der bekannte balti che Freiliorpsführeu Abordnungen aus�Derften, Afghanistan und als ertreter des antibolschewistischen Gene-
rals Semenow der berst o. Freiberg. Deii Zug befchlo sen die Ab-
ordnungen der verschiedenen Nitterorden unb das efolge desfrüheren Hofes.
· Gegen l0 Uhr traf der Zu am antiken Tempel ein. Die Feier
im antilien Tempel wurde dur den Gesang des Liedes �Elch weiß,daß mein Erlöser lebt« eröffnet. Der Soprandang eine Strophe desiiilhrtibus, der ist niein Leben«, die emeinde fang »Iesus,

s

Liedes 
meine uver cht«. Darauf erfol te Gebet und Schrtftverlesun durchOberlgo predi er �b. �Drnanber. Edle Gemeinde san »Wenn gich ein-mal o sche den und ,Ets eine mir gum Schil e�. Es folgtenVaterunser unb S · . er omchor [eh oß die eindrucksvolle Feiermit m Liede [Es ist noch eine Nuh� vorhanden«.ach der sel« wurden Abordnun en in der Vtlla Liegniß vond·er Kronprlnzes tn empfangen. Zum Schaff; der Trauerfeier lireuzteein Flieget u r dem antiken Iem�bl, und te Glotlien von �Dotsbamlilangeu von fern über die Parliw sel von Sanssouci herüber.

Atti Rande des Derbetbens.
Deutschlands wirtschaftliche Aussaugung. � Die innere

Not. � Wo ist der Ausweg?
Köln, 20. April. Die ..Cologiie Post·  Rbiner Post! [cbreibt in

ihrer heutigen Morgenausgabu ·Die rhelnisihe Zotlgrenze tritt heute Mitternacht in Kraft. Schlag
12 Uhr hat also eine neue Einschränkung des Bliituuilaufs unserer Wirt-
schaft begonnen, die uns noch weiter in die Armut hlnetnführen wird,
über die wir uus heute schon zu beklagen haben. Unter heuchlerlfchem
Anruf geheiligten Siebtes schickt sich der Verband wiederum an, unsere
Lebensbedingungen zu erschweren, unseren wirtschaftlichen und aaiizlellen
Zustand ungeachtet der Wirkung auf das gesamte europälfihe irtsihafts-
leben zu verschlechtert« Unsere Au uhr, dank der Leistungsfähigkeit
unserer troh Rriegsausgang, Revoluttonswlrtfcbaft und Arbeitsunlust
hoihwertlgen unb hotbnrobuitiben Industrie, unb fast die letzte efundeEinnahme sowohl der Volk wie der Staatswtrtschaft wird mt einer
Auslage bedacht, die für unsere weitere Entwicklung ithweier wiegt alsfast alle die Strafmaßnahuiem die der Verband bis heute gegen unt»
anzuwenden beliebt.

Abgesehen davon, daß die hterdurch entstehende Einbuße an Ein:
nahmen für die Jndusttle ihre Jntilattve in Zukunft fühlbar schwächenwird, ist es dem Verhande auch durch die Form, in der er diese soge-
nannte Vergeltung austlbt, mehr denn se möglich, eine weitgehende
Kontrolle über unser gesamtes Wirtschaftsleben zu erhalten. er
diese ikontrolle nicht dazu ausnilhen wird, unfere Wirtschaft in Bahnen
zu weisen, bie sich der Weltwlrtschaft anpassen, sondern daß er, wie er
es im Weltkrtege bereits mit Hilfe seiner berüchtlgten schwarzen Listengetan hat, alles darau anlegen wird, uns das lebte Mark aus den
Knochen zu faugen unb ie gesürchtete deutsche Konkurreuzdzu beseitigen,ist klar, obwohl es paradox erscheint, wenn man bedenkt, aß mit Ruck-
übt auf die Ausfuhrabgabe eine möglichst hohe deutsche Ausfuhr ganzden Wünschen der Gegner entsprechen müßte. Wir wissen ab i«

r es in den lebten drei Jahren schon zu oft erfahren haben, daß derblsgdiuüktge Haß des Pech-indes, insbesondere seines Sprechers Frank-re , e t. hellen ilber bie neuen deutschenbie eigenen Jnteressen e
Jn Paris glaubt man schon EinzelGegenvorschläge zu wissen. Was uns darüber verkündet wird, muß unser

setz mit tiefster Besorgnis und großer Bekümmernts erfüllen. Dlerlser Mitteilungenauferlegen will, würden schließlich noch die lebten Fehen des
gewandes von unserem Leibe nehmen. Verfügungsrecht der Verhtliidetenüber bie Einnahmen und  Erträge unserer lndu itellen Produktion bis
zu 30 n. H. als reiner Wlederherstelluugsbeitrag uud bis zu weiteren

H. als Beitrag zur Deckung der mit gioßnilltlger Geste über-
nommenen Verbändleifchulden an Amerika, Material- uud Menschen-
lelstuugen für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete, Verpfändung der
Einnahmen unserer  Eifenbahnen, deren Haushalt auszubalancieren in
den lebten Jahren sowleso schon dle ssurchtharske Sisvhusarbett desdeutschen Volkes war � das alles sind �Dinge, die uns cle Zukunft in
noch tiefere Schatten gehüllt erscheinen läßt als wir es bisher gewohntwaren. Dle Goldreferve der deutschen sit ichsbank wird als S cherheit

Bettler-

e
für unsere Verpflichtungen an den Verband gefordert. Mit Bezug aufihlesien ist nnerhalb des Verbandes zwar noch leidet ganz
"e ntg, aber alles spricht dafür, daß auch hier dle Entscheidung zu unseren
Uuiguiifien ausfallen wird. Hlnierhältlgkeih Raub unb Nelder ringsum.
Wir selbst im Jnnern so uneins. daß sogar die aushilfsweise Bildung
enes preußischen Gesihäftsmtnistertums Wochen braucht, die Parteienengstiinlg nur auf das eigene Wohl und Wehe bedacht � Deutschland
bewegt sich immer tiefer nach unten.Rettung weiß wohl niemand; Wege gu ihr sind erkennbar, aber siesind mit unitbeiwiridhar erscheinenden Hudernissen berftelit. Es gilt,
diese Hindernisse innen wie außen energlsch und bewußt, nicht mit Ge
wlnsel unb Gebettel, wegzuräumen. Dazu bedarf es allerdtngs andererKräfte als derer, die heute das Geschick des Volkes lenken.

Ein åstiiieriliaiier für Tirol.
Snnsbrttdt, 17. April. Eine zweitausendköpsige Menge fand sich

heute abend im großen Stadtsaal zu einer machtvollen Kundgebung für
ben Anschluß zusammen. Als Ahgesandter der .Llga der unterdrttckien
Völker« war der Ameiikaner Oberst Emeison erschienen, ferner Gehelmrat
Brandt  Berllii! unb der fihwedltche Oberst Peteifem Nach einer wir:
kungsvollen Rede des Gehelmrats Brandt sprach der Amerikaner Oberst
Emerfon Was Einerfon heute zum Tiroler Volk gesprochen hat, dasfollten die Verbreiher von Verfallles unb St. Germain sich hinter die
Ohren schreiben. Es war ungefähr folgendes:Als Abgefandter der Llga der vergewaltlgten Völker komme im zu
Euch· Was heißt vergewaltigt unb Bergewaltigung? Das haben dieDeutlcheii am Rhein kennen elerrtt, wo schwarze Truppeu deutsche rauenunb Mädchen dergewalttgt ben. Wet schlimmer aber als die erge-
iäalölgsung eines einzelnen Menschen ist die Vergewalttgung eines ganzeno e

« eh kenne Tirol sehr gut. Als ich vor Jahresfrist hier weilte,
Obe Gmerfoii ist in Tirol bekannt als Kämp er für das Deutschtum

tlkols - D. V. , da eß lcb überall auf me ner Fahrt von Landen·
bis Kufsteln auf fremde  ltaltenistde! Vesaumigstrupven uud mußte überall
auf welsche Solvet aufhalten. be la Stldtlrol Versammlungen
mitgemacht- die heimlich abgehalten wurden, well sie verboten wordenwaren. Man wollte mich verhaften und mir die Ausweife über ben
Vrenner nicht gewähren, ich aber habe dle ,,Katelmather&#39; ausgelacht, ich
kam doch fort! Doit habe ich etwas von Vergewatttguiig gesehen. Dorthat man einen Tiroler Baueinbuifchen in ben Retter gewo en, well er
beim Grüße-i eines italienischen Abzeicheris nicht die Pfel aus demMunde nahm. Wer denkt da ni t an Geßlerii Und es kam doch ein
Teil! Deutsche Zeitungen in Süd: tol durften davon nichts bringen, ichhabe es aber nacb Amerika berichtet, dort hören es nen.

Jch kann Guts! bie wo woliettbfien Grüße aus Amerika bringen!ab: Tiroler etd ein ganz be bers fteiheilsiiebenbes Bot! unb darumi samt« arte Svmpathieu in: Stirbt. Auch m Glaube [bricht um
mit, Amerika tst auch ein stark katholtsches Land. Meine eigenen Gefühle

aber gehen noch weit tiefer. Sich war als kleiner Bube schon hier in
Tirol an dei- Hand meiner Mutter, die Tirol sehr geliebt hat. Dle zeigtemir die Gräber der Tiroler Frelheltshelderr.

Als ich viel später nach Deutschland kam, da lernte ich den Charak-
ter der Deutschen kennen, unb nun wußte ich, daß die Tyroler keine
�Raheintacber� unb die Deutschen keine Hunnen sind! Jch habe den
Krieg mitgemacht und habe gesehen, wie tapfer sich die Deutfchen undmtt ihnen dle Tiroler geschlagen haben. Und da lernte ich vollends bie
Deutschen ehren. Jetzt wissen es auch bie anberen iimeriianer. jetzt sind
auch ihnen bie Schuppen von den Augen gefallen! Nachdem der ehe«
malige PräsideiitWilfon abtrüniitg geworden ist von dem von lbm fr.bftin bie Welt gesehteu Wort von der Selbstbestimmung der Völker unb
Hardlng Präsident ist, ist ein Umschwung eingetreten. Das sagt auch[eine erste Kunde: Amerika erkennt Versallles nlcht an unb mit tbni
nicht die Grenzverfchiebungen in Mltteleuropa. Amerika schließt sich nicht
dem Völlerbunde, diesem »Klub der Sieger« an, in dem die Sieger nur
ihre Beute lichem wollen.

Vor einiger Zeit ist eine Deputatlou von Deutfchametlkansrn zum
Präsidenten Hardtng gekommen mlt der Forderung der Sicherung des
Selbstbesiimmiingsrechts der deutschen Stämme unb besonders Thais.
Hardiiig hat bie Deputatlon empfangen unb angehört, während früher
das Weiße Haus von Polizisten unb Detekiiven umstellt war, niemandvorgelassen unb �Billion gehalten wurde wie eine Haremsdamr.

Wenn dle Entente nun bie Abstimmung über den Anschluß unb
den Anschluß selbst verbieten will, so sind die Beweggrtlnde nur allzii
durthsthtl : Haß unb Angst gegen ein wledererstarktes Drutschtum sindes. Dle rteiie großer Amertkaiier lauten alle dahin. daß es liir Deutsch-
österreiih keinen anderen Ausweg gibt, als den Anschluß an Deutschland.
Von der Anschlußbewe ung in Tirol sind bie Amerikaner gut unterrichtet.
Dle Drohungen der üheren oder besser sehtaen Feinde kann lch nur�leer nennen. Bei uns in Amerika glaubt ke nMenfch an einen Elnmarfihder Franzosen. Die haben mit der Belebung der anderen Gebiete schon
genug zu tun und brauchen fa Andere Völker
werden sich nicht beteiligen. Statten wünscht den Anschluß; warum, daskann ich aus politischen Gründen nicht weiter erläutern. Jedenfalls wäre
ihnen ein direkter Koxitakt mitDeutschland angenehm, [ei es am Brenner
oder sei es bei Saturn! Denn man weiß in Jtalien, daß es noch nicht
aber Tage Abend ist!

rst Emerson ging dann auf bie Frage der Hslfsaltionen fiirTeutsihösterrelch unb der Anleiben ilber unb sagte:
Wir in Amerika bdhen noch nichts von Anlelhen der Franzosen an

Oesterreich gehört. Wie wollten sie auch einem Volke etwas leihen, wenn
sie selbst ihre Schulden an Amerika nicht bezahlen können? Nicht einmal

infen haben sie en können! Sie haben sa seht den Antrag auf. Nun wie ich meine Landsleute kenne,
d! zu gute Geschtstslcute dazu! Die erste luszablung wolltensie durch eine neue Anlcloe bei uns leisten. Um e n Loch zuzustoptem

wollen sie ein anderes, gti Und bie Rohlenfrage? JnOesteireich brennt man e Kohle, bie Deutschland
soangswelse an Frankreich geliefert und Frankreich für teures Geld an
sterreich verkauft hat. Das nennt man dann »Hilssaktton«. Da ist

dann der direkte Weg doch der bessere!
s alles aber hindert die Mächte nicht, jetzt solche Drohungen

auszusprechen � ich gebrauche das Wort �einem� nur ironisch! Selbst
dle Wlllensäußeruns wollen sie einem Volke verbieten! Jn Oberschlesien
und tlberall dort, wo Ahstlmniungen waren, hat man den Erfolg dleler
Absiiiumungen nicht geahnt· Deutschland allerdings ist von Anfang anvon den Ekgebuisseii überzeugz gewesen. Und hier in Tirol, von desseneliizlgem Willen bie ganze elt weiß, will man bie Abstimmung ver-
bieten· Ja eben deshalb!

Oberst Emerson schloß [eine mit stllruilfcbem Jubel aufgenommeneRede mit den wärmsten Wünschen silr den 24. April. Rath ihm sprachen
Bürgermeister Greis, ber Obmann bes Andreas-Hofer-Bundes, und
Landeshauptniann Sihraffi. Dieser erklärte, daß das Telegramay dasein sirtktes Abstimiuungsverhot der Wtener Buudeslettung gegenüber der
Tiroler Buudesreglerung enthalten sollte, glatt erlogen worden ist »vonKreisen, bie ge en die Abstimmung arbeiten uiid der Bevölkerung Be·
denken und Ang etnflößen wollen«. Dle Mitteilungen des Landesbaupsp
manns lösten allgemeine Entillstung gegen sene heimlich arbeitendenRreife aus- Laudeshauptmann Sihraffi fchloß mit ber Versicherung, bie
Abstimmung müsse unb werde durchgeführt werden.

Die Versammlung dauerte zwei Stunden; es herrschte eine Kampfes-
stlmmun wie 1809! Wer diese Begetstetung gesehen und dle Rede des
tapferen nteriianers Emerson gehört hat, der glaubt fest an das Wieder·
erstehen unseres armen gekiiechteten Vaterlandes und den Sieg des
Deutfchtums Schles 8tg.«!
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Ministerprästdent Stegerwald wiedergcivählt
21. nbtag. Präsident Leinert teiltStimmen abgegeben worden,den &#39; 9 giltigen Stimme«

der Abgeordnete Vraun
P. D.! 2l und der·Ab-
ist somit zum Minister-1.

Ablehnung der Goldauslteserung
Berlin, 19. April· Dle Meldun von dem feinbiichen Verlangen,

bie beutfcben Goldbesiände in das he etzte Gebiet zu überführen, ber-
breitet die vasagentur aus Paris in folgender verschäifter Form:

Der ieberher�eliun sausfchuß hat an bie Rrieaslaftentonttnii�onis zum 1. Mal bie Uebers hruug der Gold-
das befette Gebiet fordert. Falls Tseutfchlandollte so würde er sich gezwungen Leben, voniushäiidlgung des gesamten Gotdbei anbes zu

safwerwleaeuden Folgen eiuer folcheiii shändt-be der Ausschuß sich entschlossen, nur bie Ueber-in bie Relihsbauksiellen in Köln oder
us uß werbe bie Antwort der Kriegs-

bis zum 22. April abwarten.
Hierzu heißt es von Berliner Stellen: Gegen dle Forderung, dle

Ioldhestände der Relchshank und der übrigen deutschen Noteubanken
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naih PIHSSII im belebten Gebiet iiberaiifiibren, muß sich die deutsibeRegierung mit allen Mitteln wehren. Die Feinde ioollen damit private
Gelder und Privateigentum angreifen Wenn wir der ard-rung s
gehen würden, so wäre Die Folge ein Chaos unserer inanzwirtsePlan darf nicht vergessen, daß der deutschen Reichsbank damit Der le
Kredit genommen wltrde. Uiisere Valuta würde erledigt werden. as
alles wiirde natiirliih auch auf die wirtschaftlichen Verhältnisse der
librigen europäischen Länder einwirken. Bekanntlich ist dieses Anfinnender deutschen Regierung bisher nur mündlich, aber ofsiziell itbermtttelt
worden. Die Relchsregierung wird wahrscheinlich warten, bis der Ver-
band fchriftllch an uns heraittriit, ehe wir Gegensihritte unternehmen.Das eine kann aber heute schon nrlt aller Bestimmtheit gesagt werden,
daß an der ablehnenden Haltung der Rcichsregierung kein Zweifel sein kann-

London, 20. April. Wie nicht anders zu erwarten war, ver·
urteilten die einfichtigen Baukleute aufs schärfste das V::rlangen der
Fran osen auf Auslieferung des seht noch der Reiihsbanik gebliebenenGoldsthaizes von 1,1 Milliarden Mark. Sie tun dies sowohl aus recht-· · . Sie sind der Austritt, daß die
Viele befürchten von einer solihen Maßnahme den allgemeinen Zusammen·
brach, nicht nur etwa den Deutschlands. An der Börse hält man Die
Maßnahme ebenfalls für ausgeschlossen.
Deutfcher Einfpruch gegen die Sanlttionenzollwirtfchaft

S werfte Verlegung des Berfailler Vertrages.
Berlin, 18. April. Die deutsche Frtedensabordnuug in Paris

hat der Botschafterkonferenz eine Note liberreicht, in der gegen die Ein-
führung eines besonderen Zollregimes in den Rheinlanden Einspruch
erhoben wird- Noten des gleichen Wortlauts find den �Regierungen in
London, Paris, Brilssel und Rom übermittelt worden. Die Note geht
davon aus, daß die beabsichtigten Anordnungen gegen den Versailler
Vertrag und gegen das Vöiierrecht verstoßen und stellt fest, daß die
Rheinlandkommission versucht, der Maßnahme des Zollregimes den Scheinder Vertra smäßigkeitsu geben, indem sie sich der Rechte und Befugnissebedient, d e ihr das heinlandabkommen fitr anz andere Aufgaben ge-
währt. Diese juristische Form gewähre Der noronung nicht die ihr
fehlende rechtliche und vertragliche Grundlage. Vielmehr stelle die betref-
fende «Ordonnanz« eine neuerliche flagrante Verlevung des Friedensveri
tåagts uäid des Abkommens über Die miiliärische Belebung der rheinischene ete ar

Die Note fiihrt den Artikel 3 des Rheinlandabkommensl an, der der
Rheinlandkommisiion nur das Recht zu Verordnungen im Jnterefse der
Streltkräfte gibt, womit das Zollregime in keinerlei Zusammenhang
steht. Das räumliche Zustandsgebiei der Rheinlandkonimisnon umfassenur das linke iliheinufer und die Brilckenkdpieilstainz Kohle-z und Köln.
Es sei ein Verstoß gegen das Rheinlandabiommem wenn man es auch
auf die neubeseizten rechtsrheinischen Gebiete ausdehnen will. NachArtikel 270 des Friedensvertrages set ein besonderes Zollregime nur erlaubt
zum Zweck der Wahrung wirtschaftlicher Jnteressen der Bevölkerung. DieNote beruft sich weiter auf eine Entschließung des rheinischen Provlnztal-
landtages, die eine vernichtende Wirkung von der neuen Zollgrenze erwar-
tet, und erhebt fernerhin Einspruch gegen die Reqitlrierurig der Dienst-
leisiuisgen deutscher Zollbeamter· Die deutiche Regierung macht zumSwlusse die Reglerungen Der Besahungsniächte verantwortlich filr die von
der Rbeinlandkommiision als ihrem Vvlizugsorgan vollführten Vertrags-
verlehungen und legt gegen die gekennzeichneten Maßnahmen der Rhein-
landtoinniission feierlich Verwahrung ein.

Oberfchlcsifche Not.
Jranzoflfche Ermunterung-n zu poinifchetu Terror.Von besonderer Seite wird uns geschrieben, daß die Franzosen in

Oberschlefien nunmehr ganz eii·ideutig poinische Propaganda treiben. Die
Uebereinstlmmung in den A �gerungen sowohl der französischen Osfiüiererote der Soldaten bestärkt die Einnahme, daß man auf französischer Seite
nach anitlichen Anweisungen handelt. Ja privaten Gesprächen sowohlwie auch in frattzösiichen Amtssiuben tritt ein gegen die Deutschen gerich-
teter Drohton deutlich in Erscheinung. Hält man den Franzosen die
Uysicht entgegen, daß auch England und Jtaiien ein Wörtchen mitzuredenhatten, so erhält man mit einem Lachen ständig die sichtlich auch einge-
lernte Antwort, daß England sa selbst auf dem Pulverfaß siht und Stattennichts äu sagen habe.in französischer Osfizier hat vor einigen Tagen in anscheinend
angeregter Stimmung in einem polnisch estnnten Beuthener Lokalosfentllch«und laut erzählt, daß er eben von ppeln komme, wo der aus
Paris zuriickgekehrte General Le sfiond "im Kreise feiner Ossiliere gesagtda : » as Ziel ist endlich erreicht.« Dabei habe er m gleichfalls
anwesend·e·n poinischen Generalkonsul von Oppeln herzlich die Hand
gefehlt! 
schlimmje Deutschenfeind,» .
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Poincaretz neben Ciemenceau mit Der

schreibt ferner in einem Leitartikel im Pariser ·Matin . a..
Wir brauchen im Osten des Deutschen Reiches ein neu ausblilhendes

Polen, das uns hilft, gegen 60 Millionen Deutsche ein Gegengewicht zu
hen, 18. April. Jn politischen Kreisen erregt eine Auseinandev

sehung der pvlnischen esse ro es Aufsehen, die sich mit der Persönlich-
keit des Verlegers der Katolk- lätter, Naploralskh befaßt. Naploralski
ist der eigentliche Begrl:nder der polnischen Preise in Oberfchtestem hat
aber, wenn auch unter Betonung seines polnischen Standpunktes, immer
eine Verständigung zwlfahen Deutschen und Polen in Oberschiesien ange-streht. Aus Warschau wird ihm nun mit allerhand Artzitgiiihkeitenbedeutet, er müsse doch wohl ein eheu, daß seine politische Rolle in Polen
ausgespielt sei. Jn Der Absihiittelung dieses Verftändigungspotitikers siehtman hier den Kurs, den Die polnische Regierung nach Uebernahme etwaiger
Teile Oberschlesiens zu sieuern gedenkt«

Gegen wen . . .
Mit-· Berlin, 18. noch.

l?

«·!

unter den Fahnen. Von diesen b Jahrg
ieriflen des Jahrganges 96 und diejenigen :-
1897 und 98, Die am 21. Max« länger all! 2 Jahre dabe
lassen werden. Nach Weisungen des polnisiihen Krtegsministeriums foiIedie-set Befehl auf die Bezirke Posen und Kral keine Anweudun finden.
Demnach werden die gegenüber Schlesien bereitgesiellten polni ruppen
nicht geschwächh find sogar wesentlich verstärkt worden. »Die bisher an
det Dolniieben OIiikVUk versammelte 9. Kavalleriehrigade isi feit Anfang
April im Raume Warschau�Wloclawek untergebracht. Polen befindetsich mit Deutschland und RuÆland nicht im Kriegszusiandr. Gegen wenunterhält Polen diese starke ruppenmacht . . .?

Frankreich und Polen.
· London, ·20. April. Der Kriegsminister veröffentlicht eine Mit-teilung uber die Große der Heere der europäischen Länder. Danach

haben Oesterreich 30000 Mann, Böhmen 105000, Belgien 33000, die
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Tschechosslowakei 147300, Dänemark 15400, Finnland 35000, rank-reich 809652, Deutschlaiid 100 �0,  Brie enlanD etwa 250000, ngarn
35000, Italien 300000, Hollarid 21400, orwegen 15400, Polen etwa
ÖCDOOO, �.portugal_30000, �Rumöinien 160000, Spanien 190717, Schweben56200. Die Schlvel 200000 UND Der serbischikroatischsslowenische Staat
·· · ·· . ach dieser Statistik verfügen Frankreich und Polenall�!? Die groszten Heere. Sein eigenes Land oerscheigt der Londoneramig.

Die ersten Folgeerfihelnungen der 3oilfperre.
· Pkivcitielegrammr. Berlin, 2l. April. Wie die Blätter ausWe tdeutschland meiden, hat der erste Tahder neuen Zolltperre zahl-rei e Stockungen im Personen· und G· erverkehr geze tigi. �Rad;�Bert ien aus Frankfurt a. . und Koblenz nlitloniert der neue

Zolld enst we en Mangel an Personal und otematischen Vorberei-tungen noch se r unvollkommen. �Die franzöi en Zollbeamten mußten
stät a_uf eine oberflc"i__ liche Kontrolle der ersonen- und Güterzligebe chranlten Aus Du seldorf wird eine völli eStiile ung des Güter-verliehrs gemeldet. Jn den Abfertlgdungsste en in Zilsseldor lagernDastellst! mengen 0011 �Ü�df��tern. ie gerin e� a3! der oll eamienganz un urelcbend ist. u der Bahn von älito bis hin-Kalb
itciuett il die Büteraüge. ie französischen A last-behörden habenich enb gt ge eben infolge Des allgemeinen 5800135 einen TeilDe: Boctäfgeläklk erzoåt weiterfahren au  allen. � ach einer MeldungZeitung aus Stuttgart macht sieh die Wirkung der

Saltktioiteii in der Wiirtteinber er Jitdustrie bereits durcl! Betriebs-
einschräniiuiigeit und Arbeiterent assuu en bemerkbar. Die Firma Boschin· Stuttgart hat 690 Arbeiter entlassen. Berschiedeiie andere großeFirmen haben· ihre ··Betriebe anz ge chlossen.Wie die Blaiter aus alle meiden, wurde voii dem Toraauer
Sondergericht der Führer und Urheber des Anschla es auf Die Elbe-
brtlcke bei· Torgau Zu l0 Jahren Zu thaus verurtei t. 8 feiner Kont-
plizen erhielten Zu ··thausstrafeii in öhe von 5-6 Jahren.� Wie die �Iagl. Rundschau« meidet, hat die Aufstandgbewegtiiig
in Blitteldeutschland der liommrtnistischeii Partei in der dortigen Gegend
imitieren Abdruck! getan·· Eine ihr·er Hauptzeiiungem die Mann5fel-
dtsche Bolkszettung hat _ihr Erscheinen· eingestellt Au der kommu-nistische ,,K·lassenitampf in Halle ist seit drei Wochen· ntcht erschienen.

rinz Friedrich Leopold hat Das preuszisrge Einanzministertumaus Herausgabe der ihm entzogenen Sachen und e er sowie auf di·e
Freigabe·der·· beschlagnahmten Banknoten und auf llntersattung wei-terer Besiizstoritiigeii und Eingrisse in Die prinzliche Berwa tung ver-
klagt. Der erste Berltandlungstermin fand am Donnerstag vor demBerliner Landgericht tait.

Das Ergebnis der Breslaitec Jrllljjiiljcsmesse l92l.
Der geschäftliche Erfolg Der Bteslauer Frilhfahrsmesse entsprach im

großen und ganzen den allgemeinen Erwartungen der Aussteller, die in
einer Zahl von rund 1500 zur Messe erschienen waren. Der leldige Raum-
mangel hatte auch diesmal wieder dazu geführt, nicht weniger als 700
Anmeldungen zirriick zu weisen. Die Raurnsrage wird immer dringenderund wenn nicht schon in nächster eit Rat geschaffen wird, dann droht
Stillstand in der Entwicklung der esse, der gleichbedeutend mit Rück-
schritt ist. Die zum ersien Male zur diesfährigen Friihjahrsmese an-
wesenden Fabrikanten der Zigarrens und Zigcrrettenlndustrie haben auf
Grund ihrer Erfolge dahin gedrängt, daß zur erhstmefse eine Sonder-abteilung siir Tabakwaren in einem besonderen aal oder Gebäude ein-
gerichtet wird· Ebenso haben die Vertreter der Spixelwarenaussiellurig
den Wunsch nach besonderen Räumen geäußert. Es w rd also unter allen
Umständen nötig fein, die Raumfra e tatkräftig in Eingriff an nehmen�

Das glückliche Ergebnis der o erschlesischen Abstimmung war siir
den Erfolg der Messe von günstigem Einfluß. Der Andrang von Käufern,
namentlich aus Dberfihle�en, ilberftieg weit alle Erwartungen. Außer
Oberfchlesien waren natürlich alle anderen Gebiete unserer Provinz. sodann
aber vorzugsweise Brandenburg, Pommern, Braunschweig, Osts und
Westpreußen vertreten. Vereinzelte Einkäufer hatten Finnland undRußland entiendet. Stärker machte sich der Zuspruch Aus der Tiibeihvs
Slowakei geltend, während Polen entiäusibtr. Das lag sedoch nicht anDer. polnischen Elnkäufern, sondern an den Ersrhwerungen der Alliierten
Kommission in Opveln, weiche denfenigen volnischen Einkäufern, die durch
Oberschlefien Durchfahren mußten, das Visum verweigerte. So wurde u. a.
der Breslauer Messe gemeldet, daß in Rofenberg etwa b0 Herren fest«
saßen, die von der französischen Paßstelle nicht dnrihgelafseii wurden. Die
so·få!·rt ittübOppeln und Berlin eingelelteten Schritte haben zu Erfolgenn t ae ri.

Wie immer, so hat auch diesmal das Gebiet der Webwaren am
besten abgeschnitten. Die großen schlesischen LLebereien aber auch die
Grosfisten hatten alle Hände voll zu tun, um das Geschäft iu bewältigen.
Das Reiihswehrminisierlum hat große Aufträge auf der Messe vergehen
lassen. Etwas weniger giinfiig gestaltete sich Der Geschäftsgang bei derKonfektion, fiir die der Zeitpunkt der Messe bereits zu spät war. on
Schuhwaren fand der Straßen- und Strapazierslhuh guten Absah. während
Luxuswaren weniger gesucht waren. Jm weiten Kuppeiraum der Jahr-hunderthalle haben von den vielen dort untergebrachten Gefchäftszweigen
wohl die Genußmlttel den größten Absah gehabt. Liköre, igarren,Schokoladen u. dergl. wurden in großen Posten abgefeht. on den
Wiriscbaftsartikein waren es in der Hauptsache Haus- und Kiichengeräte
und billige Glaswaren, die zahlreiche Käuser fanden. Galanteries undBifouteriewaren waren wie immer stark gedreht. Auch in der Möbel-
abteilung war das Geschäft zun- Teil recht lebhaft.Die Paviermesse bot am 1. Tage ein unerwartet ruhiges Aussehen,
doch hesserte sich die Laae am 2. und 3. Tage erheblich, sodaß auch hier
eine ganze Reihe von Firmen mit ihren Erfolgen und Abfihiiisfen recht
zufrieden waren. ·Jm großen und ganzen läßt sich das Urteil iiber die Frilhfahrsmesse
dahin zusammenfassem daß sie ihre wirtschaftliche Aufgabe erfüllt hat.Die Tatsache, daß die ilberwiegende Mehrheit der Aussteller ihre Plähe
bereits wieder belegt hat unD namentlich fiir das Aussiellnngsgebäude
bereits eine garnicht unterzubringende Anzahl von Anmeldutigen vorliegt.beweist am heilen die wirtschaftliche Notwendigkeit der Breslauer Messe
und die Gewißheit ihrer ständigen Fortentwicklung.

Lohns.
?? momslau, 29. April. fcleittrifierung des Kreises Stamslau.!n der am 13. D. Mts. stattgefundenen Generalversammlung der Kreis-

lektrizitätsgenossenscbast Namslau in Grimm�s Hotel wurden sehr
wichtige Fragen behandelt und Beschlilsse gefaßt. Der Stromiieferungssvertrag mit dem Kommunalen Kraftwerk Oppeln wurde, mit einigen
unwesentlichen Abänderungen, von der Generalversammlung angenommen
und der Vorstand ermächtigt die Verhandlungen weiter zu führen und
zum Abschluß zu bringen- er Strom wird zunächst vom Eiektrizitälsswer! Schlesien an mehreren Stellen durch das K. K. O. in den Kreis
geliefert, bis lehieres selbst durih ein eigenes Werk Strom liefern kann.
Ueber die Verhandlungen mit den Firmen wurde ausführlich berichtet und
dabei festgestellt, daß die Aufträge an gute und leistungsfähige Firmen
vergeben sind. A ä
Werke, .arbegen a . . express-risse Gesellschaft, nur a Co«öge A. G» nstallaieur Nähe, siimtli aus Bresiau und die FirmaSosniha aus amslau. Die Anlagen werden nach den von der K. E. G.
bestimmten Preisen und Pkvfekten durch efiiltrt Dem Vorstand imAufsichtsrat wurde auf Antrag einsiimmg en Vertrauensvolum aus-
gesprochen· Ferner wurde beschlossen, den enigen Gemeinden, welche derK. E. G. now nicht angehören, eine ko enlose Zniassungsfrist bis um1. Oktober 1921 gewähren, während nach dem 1. Oktober ein Eint its-
geld von 200  erhoben wird und außerdem für sedes Jahr des vir-
späteten Beitritts pro Lampe ein Betrag von 24 Mk. und pro Pferde-
stärke einen Betrag von 30 Mk. vro Jahr erhoben wird. Dieser Beschluß
mußte deshalb gefaßt werden, weil sonst lnvestierte Kapitalien in un-
bentlhten Leitungsftrecken keine Tilgung finden. Es liegt sa auch im
Interesse aller Kreisinsassen, wenn sie schon die Absicht haben, sich an-aufwliefien, dieses bald zu tun, damit sie im kommenden Herbfi bereits
das elektrlsihe Licht haben.

= fDer Einiaufaverein der Kokonlalwarenhändler e. G. m.
b. H.! hielt am la. d. Mts. seine statutengemäße Generalversammlung
bei Grimm ab. Jn Abwesenheit des Vorsihenden des Aufsichtsrates
Herrn O. Eiche leitete Die Verhandlungen Herr W. Hoffmann. Zunächstersiaitete der Vorfihende des Vereins Herr Melzer den Geicbäftsbericht
nebst Bilanz pro 1920. Jn längerer Ausführung gab er Aitsithluß llherDie Tätigkeit des vor zwei Jahren egrlindeten Vereins im verflossenenGeschäftsfahre und konnte der Ver ammlun die freudige Mitteilung
machen, daß dasselbe troh der schwierigen erhältni e ein sehr gutesgewe en sei. Der rein zählte wie im Verfahre 21 itglieder mit 85Geschäftsanteilen a 300 Mark = 95500 Mark- Der Aufsichtsrat hielt
9 Sihungen ab, in welchen Die Bllcher revidiert und andere Vereins·
angelegenhelien erledigt wurden. Mit der Bitte an die Anwesenden, dem
Vereine weiter ein reges Interesse entgegenzubringen und die Ver-
fammlungsahende re elmäßig zu befinden, fiblo Herr Melzer seinenBericht. m Anschlu daran ab Her-r Hoffmann die Jnveutur und die
Bilanz be annt, ge en die n emand etwas einzuwenden hatte. � Nach
Genehmigung der ianz wurde ich des erzielten sleingewirtnes diewendun des le terrn dem Vorschiage des Vorstandes und Ausfishtss
rates gemä heschlo en und die em Entlastung erteilt. � Hierauf erfolgte
le Vo andswahi u e ahl eines tmnusmäßig aussiheidendeu
.ufsichtsratsmitglieder. Vor Eintritt in die Wahl nahm Herr W. offmann
Gelegenheit, dem Vorfthenden Herrn Melzer im Namen aller itgliedersiir alle gehabte Miihewaltang und die hingebende und umfichtige Vereins·
-- 
c«
eitung wärmften Dank auszusprechen. Zu einem größten Bedauern hat
l« .ki.;?.«i··:«..i.«k.i"«« �Dies: 8l..-l.i·.iii�3R"Z..-i«-täi«åzum Vorstande-i, Her-J �am: steile. Vorsiaenden und Herr Wendrlthzum Schriftführer an Stelle des aus dem Verein ausgeschlevenen Herrn

Knepper gewählt. �- Da Herr Troska nicht anwesend war, so wird er
llher die Annahme Der Wahl befragt werden, während die beiden anderen.Gewählten die Wahl annahmen. � n Den Aufsiihtsrat wurde durch
Zeitelwahl Herr Kollege Fieber gew bit. �- Beim lebten Punkt der
Tagesordnung »Verschiedenes« gab Herr Melzer einen Bericht llher denu Bresiau stattgefundenen Verbaudstag. � Zur Dr. Bittersiiftung
euerte Der Verein als Beihilfe zu einer Frledhosdenkmalspflege pro Mit-glied 2 Mark bei- � Die w iteren Verhandlungen betrafen interne Au-
elegenheiten. � Nach Verlesung des Protokolls wurde dann die Ver-
fammluna ge lo n.

=  Snnungsoerfammlungem! Die Sehuhmacherinnung hielt am11. D. Mts. ihr Oslerauartal ab. Noth Erledigung der üblichen Formalienwurden drei Lehrlinge, die ihre Lehrzeit kontraktmäß g beendet, freigesprochen.Das von ihnen angefertigte Prilfungsstück wurde bei einem mit gut und
bei den beiden anderen Priiflingen mit genügend bezeichnet. Herr Ober-
meister Lehmann ermahnte Die fungen Leute, stch immer mehr im Berufeauszubllden, so daß sie einstmals tiiihti e Meister seien. � Als Lehrlinge
aufgenommen wurden 4 Knaben, an ie Der Vorflhende ebenfalls be-
herzigenswerte Worte richtete, insbesondere ihnen Fleiß, Treue und anstän-
diges Betragen in- und außerhalb der Werkstätte ans Herz legte.

Die Bächen, Ronbitor- und Pfefferktiäzleosnnung war am
20. D. is. zum Osieiguartai bei Piehonka versammelt. Es waren 17
Mitmelster anwesend. he in Die Tagesordnung eingetreten wurde, ge-
dachte Der Vorsihende Herr Obermeister Tit-e der verstorbenen ehemaligenKaiserin, zu deren Ehren sich die Versammelten von den Blühen erhoben. �
Dann wurden 6 Lehrlinge freigesprochen. Es wäre zu wünschen, daß die
wohlmeinenden Worte des Vorsihenden die fungen Leute beherzigen
möchten. An allen Tugenden, die jeden jungen Mann zieren sollten,
läßt es unsere heutige Jugend leider vielfach fehlen. Hierauf folgte die
Aufnahme von B Lehrlingen. Diese ermahnte er insbesondere zu Ehrlich-
eit und gutem Betragen, wie er ihnen auch den Besuch der Fortbildungs-
ibule zur strengsten Pflicht machte mit dem Hinweis, daß Schulkenntnisfe
ilr jeden Handwerker unerläßlich seien. � Hierauf fand die Ehrung des
srltheren Obermeifiers Herrn Ernst Panzer aus Anlaß seiner 25sährlgen
Znnungsmitgliedschaft statt. Der Herr Vorsraende sprach ihm zu seinem«� ubiiäum Die Wünsche der Jnnungsgenossen aus, die in einem dre
maligen Hoch gipfelten. Gleichzeitig fand die Ueherreichuna eines Ehren-diploms statt. � Nachdem darauf noch einige Angelegenheiten unter Zu-
stimmung aller Anwesenden ihre Erledigung gefunden, wurde die Sitzunggeschlossen. �

Gedächtnisfeier Des 4. Garde-Regiments zu Fuß.
Bon vielen Seiten ist an e·regt worden, noch in diesem Jahre

eine Zusammenkunft der Angeh rigen des ehemaligen 4. Garde-Regi-
ments stattfinden zu lassen. Diesem Wunsche Nechnun tra end, sollam 29. Mai· auf dem Moabtter ·E erziervla · eine edä tnisfeierunter Der Leitun Des Obersten Rein ard statt nden, d·er am 28. ein
Begrüßunggaben vorausgehen soll. Anmeldungen sind zu richtenan Major Dziobek, Berlin, Wittenbergplatz 3, wohin auci! möglichiizahlreiche Anschriften alter Kameraden erbeten werden.

ArbeitsinvalidemFitrforge und Armenpflege.
Die Notwendigkeit, Den Leidenden und Schwactten zu helfen, istzu allen eiten von den jeweils herrschenden Krei en nie bestritten

worden. � her wie Theorie und Praxis im Leben so oft runvvers
schiedene Dinge sind, so auch hier» Wohl gab Die christliche ehre viel
leurhtende Beispieleiatkraftiger Hilfe, aber Die Art Der Fürsorge, die
im Laufe eines gewissen Kulturaufstteges in Angriff genommen wurbe,blieb immer nur in einem kummerttchen Rahmen eingeen t. Man
befaßte stch durchgehend und -in vollig unzureichendemi aße nurmit den aller tchtbarsten Wirkungen der �Jlotitanbe, ohne t ge · nDes
Verständnis· ur die· Rot· und Das Elend·der leidenden Volksschichten,
und ohne ir endrvte bestrebt zu sein, Die Ursachen der Lcerelendung
abzusiellen. ie hilfstatigen Kreise· waren schon Deshab zur· ein-seitigen Behandlung verurteiit, weil sie einer ganz anderen ozialen
Schicht an ehörten und niemals· die·Jnvaliden, Schwachen, itw·eii
ufw.·aiif Fund irgend eines MitbesttmmunFSreZts zur aktiven �mit:arbeit von t nen Berangezogen wurdeii.· · die ··etdenden, korperlich" c·-.Ji·!rnderte·n waren politisch und okoiiomisch entrechtet,

hatten nie Das echt mtizusprechen und· zu beraten·, auf ei·ii sach-perftänbiges Urteil der Bertreter dieser Kreise wurde niemals irgend-
wie Wert gelegt· · · · · »· · ·So stehen Millionen Arbeitginvaliden unD Hinterbliebene ·� die
Zahl dieser Kreise wird in Deutschland auf viereinhaloMillronetr
eschätzt�im schwersten Lebenslia ·f Entliraftet, ohne WrderstandHFähigkeit, ohne genugenden gefiel; IÖJETI Schutz kann nur ein kleinerTeil die wenigen vorhandenen rbeitsgelegenherten erringen, Die sich

bei meistens völliger upaureichenber  Eni ihadtgung i·hm gerade bieten.Jn den allermetsten Fallen mtissen d e· rbeitsinvaliden auf die elen-
deste Art von Familienangehorigen mit durchgeschleppt werden; auf
die Ehefrau entfallt zumeist Die s were Last der Besorgung �Der Exi-nzm et· � ·sie mu für ihren any, ihre Kinder ,,s a en gehen,
bis sie vielleicht se ·st infolge Der ihr auferlegten ntrengungenJnvalidin wird, Es ilt unnotig, diese unglucliliche Lage ·der Arbeits-
inoaliben, die··sich hieraus ergebende Gemüte-Verfassung, ihre Unselbst-ständi keit naher zu schitdern Es Darf be ·auptet w·erden, daß sur
minde tenS 95% aller Arbeitsinoalden keine ge icherte Existenzgrundlage
vorhanden ist, sie sind dem Willen und Anweisungen and·erer unter-worfen und sind gezwungen, ein Dasein zu fuhren, uberreich an Ent-
hehrungen, Erntedrigungen und Krankun en jeglicher Art. ·u Wa rtlng·der Jntexe en dieser noaliden· hat sich vor nichtallzu langer eit eine Gemetn thust mit der Bezer· nunäfz al-verbaiid der noaliden und Witwen Deutschlands ge il · ·
Zusammenschlu der ·Ji·1oaliden soll in_Ortsgruppen_erfolgen Die in
iänDiger Fühlung miteinander und ·mit Der auptleitung stehen. Jnder hiesigen Stadt befindet sich bereits eine olche Ortsgrup e, Deren
Borsitzender der·JnoalideT omann, Petexs au tr· 3, _iit. iesex atich angele en sein lassen, in jeder Weise sur die· itglieder Bergun it-
gttngeit a er Art z·u erreichen, weiche auch nicht ausgeblteben sind.noch weitere Trug erreichen, ist es notwendig· daß
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um Heda · e zåt · · » ·alle nva iden sich restlos die er ereintgung anschließen. Ein ritts-
eriiläriingen nimmt jederzeit �Ehemann entgegen, Der auch alsdannüber die weiteren Ziele Des erbanDes gern nähere Auskunft erteilt.

� Ein Wohltätigkeits-fest veranstaltete die Ortsgruppe LllarnslauDes Reichsbundes der riegsbeschä·digten,Kriegsteilntehmer und Krieger-
hinterbliebenen zugunsten Der hilfsbebiirftigen ariegsopfer am ver-
gangenen Sonntag im Opitzfchen Saal. �Das Fest hatte trungünstigen Wetierg einen zahlreichen Besuch auszålwetsem Als aus:wärtige Gäste waren die Ortsgruppen Oels unD� ern tadt vertreten«
um mit der hiesigen Ortsgruppe eine frohe Stunde zu verleben unD
neuen Mut zu ichopfen, um mit v·er·eint·en Kräften für Das Wohl der�riegsopfer auch weiter in tatkrastig einzutreten. Der Festausjchußatte es verstanden, den · esuchern einige genußreiche Stunden zu bieten.
. ad! einer kurzen Begrü ung dur »den Vorsitzenden der Ortsgruppebegannen um 6 Uhr dre heaterau uhrungen, bestehend aus ernsten
und heiteren DuettS und Vorträgen, sowie· dem Lustspiel »Der Zwangs-mieter"  in Drei Akten!, welches allgemeinen Beifall der anwesenden

«�-

Besucher fand und Das Fett dadurch als wohlgelungen u befeichnenist. � Aus Wunsch der r sgrupve Wtlkau wird Diefe eran taltungam Sonntag den 24. D. MtS. in Ulbrichs Saal in Wilkau wiederholt
Besuch jedem warm zu empfehlen. -

Ehemalige Kriege-gesungene! · · ·
·· Ratt! eiiåmal  guter Stunde wenden wir uns mit einem drin-an u .

qm ePBro pift unter Euch die Un ufriedenheit gegen Staat und �Regie:
"un wegen Zuriläifetzung und Liiichtanerkennung Eurer Wünsche undr or ewigen. aft immer hat es i? gezeigt, daß Die Ur ache auf· nkenntnig der erhältnisse zuriickzu " ren ist. Wir mu ten eftstellen,

roße An attl Kameraden ie Stellung sogar er e·k·cinr·t·te- 
ie e

icht mö luns n g·

Lande ist d

iäka 1e _treten, denn s le lich mußzeder
siir sich selbtt besißem · ·Als d e von der Regrerun anerkannte Krtegs angeneninter:Henorganisation bitten wr Eu nochmals, Euch ur a rung Eurer
P

und ist der

nnteresse und zur Feststellung der von Euch no zu fte enden An«
rilche umgebend unter BorzetFung Des Entlassun sscheines bezw.alles bei Der zunächftgelegenen rtsgruppe in Roms au, Peter-Paul-



erfahrenen

Sommer geb. Lorenz von hier, 50 Jah

straße 6 zu nielden _Da Die Festlegiiiig voiiStichtageii dies erforderlicirusw«-ist· � Alltådleieutgen Kameraden, die dieseniuiiseremletzten Anfru
nicht {Enge leisten, miisseii damit rechnen, ihre Wünsche MS Skfülltzusehen. arum nochinals Kameraden: Meldet Euch sofort! sgilt Eure Interessen!

Reiihsveretnigung ehemaliger Kriegsgefangene:
Prooiiizialgruppe Schleslen

der Städte.
fiir ihrer

in denen 
konnte,

von I80
und

DDTI 
05

heutzutage nicht S neipsaus Erzeugung wird einer

Ein kleiner Beitrag zum Schutze gegen die
Maul- und Klauenseuche

Privatdozent· Dr. Augustin schreibt im ,Landbvten«: ·,,Vor kür-zerer 8eit atte i·ch Gelegenheit, in einer Sitzung von einem alten
andwirte, auf dessen n, verlässiges Urteil in den Kreisenfeiner Bekannten viel gegeben wir , zu ören daß er und mit i mxiiehrere geiner �Bekannten noch nie die aul- und Klauenieuche inihren Vie beständeii gehabt haben, trotzdem sie nun bereits in lange-

ren Zeitabstäiiden drei vers iedeiie Seu enperioden durchgeniacht
litten. Das·Schut3niittel, Degen die Glii l· bedi nt hatten,ei überaus einfa gewesen. obald nämlich Seuchenfäsle in gefghrsdroheiider Nähe i res Gutes angetreten seien hätten sie regelmaßigentweder einen Teil ihrer Rindvie iestände im Vferdestall unterxebrachtoder aber tä &#39;ch mehrmals den frischen Pferdedung in den uhstall

gsiefa ren und dort durch geregelte Luftzuxuhr zur mö l_i lt starkencis ildung, D. h. zur Aminoniakb ldung ge tacht; dem in u dieses
edem Pferdebesitzer bekannten, iieißenden Ammoniakgases s rieben_ie es zu, daß die Seuchenerreger fern blieben use. abgetötet wurden,

 D 
I 

-I 
8- 

O

sobald sie »in die mit diesena enden Gasen angerei erten Ställe kamen.
_ _ s_ ist mir zweifelha , ich dieses, vie eicht gerade we enseiner Einfaehheit in seiner Wirkung leicht anzuzweifelnde Schutzmi elder Oeffentlichkeit bekannt gegeben hätte, � wenn mich nicht ein
interessanter Fall geradezu hierzu ne wungen hätte: J traf mit einembefreiindeten Grundbesitzer aus K. iebenau bei Dirs au zusammen,
dem ich von dem vorerwähnten »Schu Mittel« erzählte; darauf teilteei· mir sehr interesiert folgende Beo achtung mit: Znfolge einesBrandschabens im iehstczlle war er ezwungen, sein indvieh teils
ciiii der Sgheunenieniie, teils im Pferde talle unterzubringen. Währendiiun die in der Scheune untergebrachten Tiere bald recht hesti ander Mauls und Klaueiieuche erkrankten, sind die im Pferdestalleuntergebrachten Tiere bslner gesund geblieben, tro dem absl tlichzweimal versucht worden it. die Tiere künstlich dur Uebertragungvon Schleim zu infizieren, um die Seuche aux diese Wei e·mit einem�male durchzumachem aber, wie gesagt, ohne rsolgx die iere blieben
gesund! �Die Erklärung fände er nun iii meiner Mitteilung. Ich
iibergebe die vorstehenden Mitteilungen unter allem Vorbehalt der
Deffentlichkezt uiid iiberlasse es jedem ein einen, Die Rutzanwendung
daraus zu ziehen, eine Garantie« für die nwendung des angegebenen,,·:-chiztzmittels&#39; kann i natürlich ebensowenig übernehmen, wie ich e ne
vollgulti e wissenschaft iche Erk ärung dafür zu geben vermag, aberes giszbt o manches dessen Wir iungen wir kennen, für Die aber e ne
Erklärung fehlt. as Mittel st aber so eiiifach in seiner Durchfüh-
rung und Die Ge ahr der Seucheneinschle pung andererseits so groß,daß hierdurch die eröffentlichuiig gerechisfpertigt wird; und wenn auchnur in wenigen Fallen dureh die nwendung dieses »Schutzmittels«eiii Erfolg» herbeigeführt wird, so hätte diese Verö eiitlichung ihrenZweck erfullt, es sollte mich freuen, von gutem un auch von miß-liiiigenem Erfolge zu hvren, um ein Urteil bilden zu können.

Kreistag in Kreuzburg.
Jm Kreisstädtehaus fand eine Sitzung des Kreistagesdes Kreise

Kreuzburg-IS. statt. Der Kreistag faßte unter einstiinniigem Beifafol enDe_ ·ntschließung, die telegraphisch dem Neichsprnlsidentem demBlusiekrrrntinisteiß denrtdeutscheåi Reichstag unD dem preußi chen Minister-ra en u ermi e mur e:
· »Der heut verfsammelte Kxeistag des Kreises Kreuzburg OS.blickt mit Stolz au das von ihm erwartete g anzende Ergebnis

Der Abstimmung, durch das der Kreis mit allen [feinen Gemeindendas Bekenntnis zum Deuts tum vor c·iller»Wet einmütig abge-
� eben hat. Er stellt fest, da es der einmutige Wille der Bevöl-
erung ist, beim Deutschen eich zu verbleiben, unD fordert auf

Grund der klaren Bestimmungen des riedensvertrages, daß
dieser Wuiisch unter_alIen Umstanden er llt_mirD. Da Ober-schlesien kulturell, mirti aftlich und geographisch ein unteilbaresGanzes bildet und eine bstimmung imganzen Gebiete un weifelshaft eine deutsche Mehrheit er eben hat, er eben wir entschieden
Einspruch gegen eden Versu . auch nur eile unserer engerenHeimat Oberschleien vom Mutterlande loszureißen. Die init
Foeriaiuiiielten Mitglieder· des Abstimmung-gebietes- Naiv-lauschließen sieh dieser Kundszebung aus inner er Uederzeiigung an.Der Kreistag stimmte arauf dem Bes luß der. Generalver-

sammlun des· Kommunalen Kraftwerks Oppe n vom 10. Dezember·1920 ein iim bei zu. Bei diesem Punkt der Tagesordnung gab derVorstand der esellsdzafh Landrat _a. D. Geheimrat Thiele nnd Regie-zdungsbaumeister Asch oss dem»Kreistag ein Bild uber die finanzielleLage Des Unternehmens und uner Den Ausbau des Stromneiges. Es
steht Danach zu erwarten, daß» obald die bis setzt· no belegten Kreise
wieder mit dem Diutschen {Reiche und Der Provinz chlesien vereint
tin-erben, noch in· die em Jahre �mit Den_�2lrbeiten begonnen wird, alserstes eine Lzufuhrleitung von einem bei Drnieln befindlichen Kraftwerknach Kreuz urg gebaut. Kreuzbur erhat eine große Verteilungs-stelle, von der aus der Kreis Kreuz urg und die Nachbarkreise Lublii
»nitz, Ylivsenberg und lliamslau init trom versorgt werden» Nach den
Erklärungen des technischen Leiters der· Gesellschaft kann damit gerechnet
werden, daß die Zufuhrleituiici noch in_ diesem Icxhre ausgeführt unddie Versorgung des Kreises mit Elektrizitat im nachsten Jahre begin-
nen wird.  DltDeutiihe i�iorgenpolt.!

Fortseviingin der bellqge.

Kirchliclse Nachrichten.
Am Sonntag Eantate, den 24. April 1921 predigen:
W, Ugr vorm. astor Melz.IV, U r vorm. astor Melz.
5 Uhr nachm Vikar·Peschel.KolIekte fiir das DiakonilsIeiuMuiterhaiis Bethanien Breslau.
Mvlltsgs den 2593119711 8 R· Jene? Bibelstunde Pastor Melz.- ereins- a r ten.
Sonntag, den 24. April aus: abends Iugendverein in der Herberge.Dienstag, den 26. April 4 Uhr nachm. Missionsnähverein
Cipkiniiche Gemeinschaft nun-ZEIT Der Banbcslirdje! schdtzkspstraße Nr. 6. Sonntag abends 7 Uhr Versammlung.

Katholische Vereins-Rachrichten.
__ _ KatholischedGesellenvereiin Sonntag nachm. Ausfiug mit An e-hangen, rilach Honigerii Abfahrt 2,20 Uhr, gemeinsame Nückfahrtgegen r.

Standesamtliche Nachrichten.Woche vom is. bis U. April 192l.
Es gelangten zur Anmeldung: 2 Geburten.Bierheil e: Am 17. April die ver-m. Postverwalier Bullere alt. Am 20. April die ver-

ehrt. Schiihmachermeister Pauline Langner geb. �Birke von hier, 55

Jahre alt. Ani 18. A ril die Stellenbesitzerfrau Franeiska Mazieigeb. Bella aus Krogu iio Kreis Dppeln, 37 Jahre at, im Kreis-rankenhause. Am 20. April der Schlachthofmaschinenmeister a. D.
Johann Andreas Leonhard Alderin·aus Görlitz, 71 Jahre alt. Am21. April Hildegard Schwarz von hier, eine halbe Stunde alt. Ani
20. April der frühere ProinenadenwartevAnton Jendritza von hier,62 �Jahreait. Am 2·t. April die verw· Zimmermann Nosalie Miillergeb. Faltin aus königern 73 Jahre alt, iin Kreiskrankenhause Am21. April bei« frii . Arbeiter Valentin Poivoga aus Strehlitz, 80Jahrealt, im Kreiskrankenhaiise.

Synagvgengemeinde 
Z Peifsa .

Sonnabend, den 23. April vorm. 10 Uhr.
,, » , » abends 7 Uhr.

Sonntag, den 24. April vorm. 9�/z Uhr Predigt.

Ausgabe der Kranteuzulagen
fiir April

Montag, 25. April fiir Buchstaben A-G.
�Dienstag. 26. April fiir Buchstaben l·l-l..
Mittwoch, 27. April fiir Buchflaben IVI-R.
�Donnerstag, 28. April fiir Buchstaben 5-2.

vormittags zwischen 9 unb 12 Uhr.
Die Empfänger haben sich unbedingt an vorstehenden Plan

zu halten. 
Namslau, den 19. Avril 1921.

Der Vorsitzende Des �reisausiihu�es.
J. V. Dr. Jackisch

Verlauf von Wasseifiissekn
ivei hölzerne, gebrauchte, noch gut erhaltene

Was erfässer � 740 und 940 Liter Inhalt � geeignet zur
Jaucheabfuhh stehen preiswert zum Verkauf. Auskunft im
�Rreisbauamt. z

Roms-lau, den 20. April 1921.
Der Vorsiizende Des Rreisausidjuiies.

J. V. Dr. Jactiisch s
Die Fllrsorgestelle 24 fiir ehemalige Reiche-mehr« i

angehörige in Brieg ist in der Ligiz 30 Arbeitern im«
unbesetzten Gebiet  Rheinland! Arbeit als Gruben-l
arbeitet zu vermitteln, welche gewillt sind, diese Tätigkeit als
ihren Beruf anzusehen. DieBeschäsiigung erfolgt nur unter Tage.

Melduiigen sind uiiigehend an obige Fliisorgestelle zu richten.
Weitere Austiinfte erteilt der

Kreisarbeitsuachweis Nauislan
Kreiswohlfahrtsamt 
Dr. J a ck 1 s eh.

IF Krieger-Verein Nanislau
Am Montag, den 25. April 1921, abends 8 UhrVierielialsreversamiiiluiigi

im Vereinslolial bei Weber.
Tagesordnung wird in der Versammlung belasntgsgeben
Einzahlen der Beiträge von 7&#39;]: Uhr ab.
Zahlreiched Erscheinen der Kameraden dringend erwünscht.

Der Vorstand.
Zu der am 24. April 1921, nachm. 3 Uhr im

�IBeberWihen Saal zu Ramslau stattfindenden

s. General- Versammlung
medeeiwksdfisteiinnd des Krüppelfiirsorgesvekeins

der Vakiiihekzigen Brüder Revision.
. _ Tagesordnunat

Bekanntgabe Des �Iätigkeits: und Rechensclsasts-Verichts.
21m Sonntag, den 24. D. Iltis. findet im Saale des

Herrn Gaitiviri Kynaft in windischsMarchrvltz ein

Gefangenen-Heimkchi-Kiäiizel
statt, wozu die Angehshrigen der Reichsvereiiiigung
ehemaliger Kriegsgefangenen nebst Angehörigen
ergebenst eingeladen werden.

Wind.-Marchivitz, im April 1921.
Das Komme.

Bin unter Nr. 179
an das hiefigeschlseerusprechuetz 

ange v en.
Hugo Barlach, Sattlermeiiter.

Nach langem, schwerem Leiden entschliet
am 20.April mein lieber, guter Mann, unser
ireusorgender Vater, Schwieger- und Grass-
Hier, der Promcnadenwärter

�nton Jendritza
im 63. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetriibt an
Namslau, Berlin, Vieiz-Osibalin-Holland

Ill� lriuiinulin Hllllillllllllllliilllll.
Beerdig. Sonnabend nachm. 3 Uhr _vom Trauerhause.

.

_l  . 
s»« -
«,

Am 20. d. Mtsn, früh 9 Uhr entsclilief sanft
nach kurzem, schwerem Leiden meine inniggeliebte
Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Grass-
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Schuhmachermeister

Fäuhne Langner
geb. Birke

im Alter von 55 Jahren.
Namslau, den 23. April 1921.Klostcrstr. ils
In tiefem Schmerz

Robert Langner
Familie Kaschner-Oels

nebst 2 Enkelkindern.
Die Beerdigung �ndet Sonntag niichmittag i5 Uhrvom Trnuerhaus aus statt.

Am 20. d. Mts entschlief sanft nach kurzem
Leiden unsere geehrte Hauswirtin
Frau Pauline Langner.

Ihr rechtscha�ner Sinn und das Bestreben,
mit allen Mietern stets in freundschaftlichem,
gutem Einvernehmen zu bleiben und allen gerecht zu
werdemsichern ihr bei uns ein dauerndes Andenken.

Namslau, im April 192i
die Mieter des Hauses Klosterstr. 36.

Nachruf!
Am 20. d. Mts nachmittags �h2 Uhr verschied

nach kurzer, schwerer Krankheit der
&#39; « I. u. Steilenbesitzer

Karl Lubowsky
im 72. Lebensjahre.

In nie versagendem Pflichtgefühl hat der Ver-
storbene über 33 Jahre hindurch nicht nur als
Wächter, sondern auch in anderen amtlichen Ob-
liegenheiten der Gemeinde unschätzbare treue
Dienste geleistet und sich dadurch, so auch ganz
besonders durch seinen ehrenhaften, rechtschatfnen
Charakter die Achtung und Wertschätzung der
Ortsbewohner erworben. Sein unerwartet schneller
Tod wird darum von der Gemeinde tief betrauart,
und dem Verstorbenen ein stetes Andenken weit
über das Grab hinaus bewahren.

Im Auftrage der Gemeinde Eckersdort
Eckersdorf, im April 1921

I� I_.l 
IF.

Masken S, Gemeiudevorsteher.

Am Donnerstag nachmittag starb nach langem,
mit Geduld ertragenem Leiden, der

Stellmachermeistfr
Lorenz Krounors

im 70. Lebensjahre.
Storzendort�, den 21. April 1921.

Die irauernden Hinterbliebenen.
Mühe und Arbeit war sein Leben,
Die Ruhe hat. ihm Gott gegeben.

Beerdigung Sonntag nachmlttng 3 Uhr.

Heut friih 2 Uhr verschied nach kürzerem,
schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Gross-
mutter, Schwägerin und Tante

Frau Helene sdliiiiiiiili
gab. Ilaschlxe

im Alter von 72 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Kaulwiiz, den 22. April 1921

Karl Schiewek
nebst Kindern.

Beerdigung Montag uacbuiittag 3 Uhr.



Montag, den 25. April, abends 8 Uhr
im Saale sclIIunlel �Böhmwid

Vortrag
bes Herrn Schriftstellers Jlg

als Schweizer ätegzcitsangehoriger
»Deutschland8 Ausstieg und �iehen
gang und seine Beurteilung im

In- und Auslande«
Sehr wichtig, daher erscheint in Massen ohne Tiroler-

fchied der Parteizugehöriglaeit

Die Einberuser.

von Montag,
3500  u»

O0  ·--" III-rT o p s eP yzffÜ: sk �r.
ohne Fehler,  I:»,;H,-;«-«.J·;s;s·;J-:"---»-von I.70 Mk. an

200 en. acaaelitaer   « «»
V. I5.05 Mk.
..i3kt:«.k.. Eine«

lslleeceialle Eine·
15.20 Mk.

700 Reibeisen v. 1.35 Mk.

28 cm

d. 18.65 Mk.

bleche 4.25 Mk.

V«

60 ob

den 2

äeut. Sonnabend, 23. d.
Witz» vorm. 10 Uhr, werde
ich bterielbft, Pietzonkas Gasthaud

einen Fedenoagen einen
geneckten Wogen, einen
offenen Spazier-Wagen
 Ci1aises, ein Paar engl.
Geschirre. mehrere Beil-

slellenm.Federmatralzen, 
lPlliscljsosalgrSoiegel

öffentlich verfieigern
Besichtlgung V« Std. vorher.

Reimann,
GericbtssVollzieher in Namslau

5.g;  «·
. - �

rTeile ein,
2.55 Mk.

eaillite
-cl7usseln,

5.15 Mk.
Bratenschiisseln v

100 Backsormen v. 0.55 Mk.
Großer« Posten Wäseheklantrnerm
Aus alle anderen Artikel, wie Eisenknrzwarem Werkzeuge, Glas, Porzellan n. Steingntwaren gewähre in

ale 
v. Schock 1.85 Mk.

freie. lentefeerlaa

. 5.80 Mk.

./ �eimsver. allem.
Hi llkieasaelaaaeaec

KFBISBTUDDB kleinsten.
Sonntag. ben 24. April

nacbm. 2 Uhr bei Herrn
Jakob, Schi-tzenstr.

Versammlung.
Tagesordnung u. a.: »Die neue
Regelung der Löbnungk und

EntschlldlgungdfrageD
wozu alle heimkehrer eingeladen
werden.

 Eleganter

Kronleuchter
sofort au verkaufen. 

R ing 11.

F« Sonder-Angebot!
Durch einen großen, günstigen Abschluß bin ich in

einen iilaggon Emaillegeiehine u. Küchengeräte
zli H« außergewöhnlich billigen Preisen abzugeben und stelle zum Verkauf

heil bis Sonnabend, den 3
400

Schmortiofe 
6.15 me.

W« &#39;�.

Kasseeniiihlen v. 17.·80 Mk.
Fußmatten 95 Pfg.

�amslauor
Grimmig Hotel.

Sonntag, den 24. April 1921, um 5 u. 8 Uhr -
Musik von Herrn Bochnig.

»Chrysantlseme«
Eine Lebenstragödie in 4 Akten

von Karl Schneiden
Jn der Hauvtroklu Cardia Forelle.

Der Zwangsmieten
Lustspiel in 3 Akten.

Lichtspiele.

Warmen

Wasser-
Kannen nur billig!

350 Wasthbretter v. 4.40 Mk.
Fleischmiihlen v. 39.00 Mk.

� Solange der Vorrat reicht!

· Übe�?
der Lage,

«« Henlelkosserolle
0. April
Stiel- und

400 Kuchen-

diesen Tagen

s« einen Sondcrrabatt von 10% piäl.k«klikxiit.
Hamslau. Adolf Schönknecht. Hamslau.

S""«-?"�«L!k.i.9..?!E-. .12?� a� D�! zurückgekehrt Jch Ziiikfssiiiåmiich »Es-TM· Gehilfen
Wichtige Mbonåithszlletsainmlung Dr. med. Hans Post«    SZZZQZZIMIFsJT-P�Z2IP.I.I;..

Morgen» Sonpmlsek Vokstmw Facharzt �ir Asthmaleiden speziell Sinnen u·Wqnzen:
CAIL Schleifentanz,
wenn sreundlichst einladet J« scharf],

Böbmmit}.
- morgen, Sonnta

Großer SchleifTntanz-
wozu ergebenst einladet M. Opitz, Ist. Vorstadt.

Anfang 3V: Uhr nachm. «
Morgen, Sonntag, den 24. d. Witz. in D amnig

Großer Schleisenianz
Es ladet ergebenli ein h�; Komjteh

Anfang 3V: Uhr.

älterer Damen-
dauernde-Mantel

billig zu verkaufen bei

lir. lauer v. Iilllllllkllillsiill
a. Art, eleg. u. eins» neu u.
sbsaucbt, v. 100 M. an, bei
oiho, Gustav, Lessingftt.11.
Bei Laus Reisevergiltung| Sydlilh Scklsteidermfltlfier .Kloß-Mr.

l B r e s I a u � Tauentzienstr. 35 &#39;-

Alle Seiner- nnd Polsiekarbeiten
werden billig st und
prompt ausgeführt bei

Sattiermeister Hugo Barlach,
Sirahaueritr. 17.

Auch sind

Führe außerdem in Meintest· Ladengesehllst
sämtliche Artikel der Branche

zu guten und billigen Preisen.

Kindekmaaen u. Biirstenmaren sowie Striclie
aller gangbaren Sorten ständig am Lager. Uebernehme auch
c Lolsnatbeiten von Seilermaren.

Posllwte genügt.

lilllell lenuler. llacacaerfaaec
�ontidywit}, sit. Dbiau.

Destexreicifisase und
Spanische Susnoeme

in vorziigh Qualitäten empfiehlt
bllli

Ernst Fuhrmann,
Destillation

leitete Margarine,
Pfund 8.50, 9.60, 12.50 sank.

J. Neid-sitz, Rlofier�r.
Guterhaitener

Sportwagen
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Erd. d. VI.

�Junger

sing. Hauslolter
 verlegen. Zu erst. m

2 kkäfi Mädchen
für· die Küche stellt bald ein»

Deuisclfes Samariter-
Okdenssslifl Kcasajnie

�t. militid!.
Stadtpark!

Ein Mädchen
zur Bedienung der Gäste
kann sich melden. 

R. Koschwitz

Dienstmädchen
am fosortigen Intgtåttixsucht



Beilage zu Nr. 32 des ..Nanislaiier Stabtblarteu

Die eigentliche Leidenszeit des deutschen Volkes
beginnt erst. » ·Wtbz Berlin, 21. April. In dem Blatt ,,Der Deliisthe schreibtder preußische Minisierpräsident zur La e: ·Voii so.iaideniokratischer Seite wir behauptet, das ganze Spiel

der letzten ochen war angelegt, die Sozialdemokratie aus den
preußischen Ministerien hinauszumaiiöverieren. -Das kanii nur jemand
b a3pteÆ, sttildie Wahäheit gäwaltfamärnbhiegt, odeplilneiiäå grund-i e in e un �u 1e er rage n1 e1111e11 wi . enn es
eizie ttbsicht Pfeile! Dieb åoziccikldemokragie iltont der lMgarbeitsimme auszutia ten, ä ei mir in en et; en z  m ageii e r
iel, fast übernieiischliche Arbeit sparen könneii. Die ganze augeiibii -

iiche Aufregung wegen der preußisck!eii Regierungsbiiduiig beruht
meines  Erachtens auf einer gründlichen Verkeiiiitiiig der gesamten
politischen Lage« »Man läßt momentan leider das Entscheidende außerlicht und beschastigt sich ztt stark» init Fragen zweiter» Ordnung» Inkurzer Zeit unD zwar ganz gleich, ob die Neparatioiisfisiige durchS ktioiieii oder anderweitig ihre Erledigung finden wird, steht dein
gieikhå eiöielkgizwaltige Kåisis bevord GB sje im TiJidai aikirds �Diaseu e o ie ganze ragweite er � etinnnungen es er at er
Zetirragebs fühlen." �Die eigentliche Leidensgeschichte des deutscheno kes egiiin er .

Ueber die Krisis komineii wir weder in Dcutstliaiid noch inPreußen hinweg, wenn bei den gegenwärtigen Verhältnissen die beiden
Spitzen des Staats, ini �Reich und in Preußen, nicht kilrzestens ein
egenseitig abgestimmtes Prograiiiin aufstellen und auf dieses einestarke parlamentarische Mehrheit verpflichten. Das war iiiid ist das

Ziel meines ganzen Bemühen-». Auf Dem anderen We e erscheintmir in den nächsten Jahren eiiie Stetigkeit in der» deuts !en Austrit-
iind {Innenpolitik nicht erreichbar. Ohne Stetigkeit in der Politik
ist ein allmäiilicher Wiederaufstieg des deutschen Volkes undenkliar.
Was sich in Den iEijiCil Wochen in Preußen abgespielt hat, war nur
der Ausdrutli fiir die tatsächliche Zerfahrenheit innerhalb des de
Volkes, da es keine Gesunduiig ohne den ernsten Willen und gegen-
seitige Zugxkständiiisse geben kann. · _Die ufgabe der Stunde ist es, unter allen Umständen ii·it Mai
u einer aktipnsfähigen, großzügigen Politik zu kommen, die einestarke Basis im Parlament und 1m Volk hat.

Meldungen aus den Berliner Morgenblätterm
· Privattel ra1nm. Berlin, 22· April. Wie die Blätter mitteilen,wird die deut cl!e Neierung heute an die Reparationskommission

eine Note abgehen la sen, in der ihr Vorschläge über den Wieder-
aufbau Frankreichs gemacht werden. ·Zu der von der Neichsre ierun an den Präsidenten der Ver-
einigten Staaten gerichteten �iote chreibt die Gerinaniax Zu der
Gewissenhaftigkeit und deiii Vertuitwsrtlichkeitsgeflilil der Männer,
denen die dornenvolleii Aufgaben der Regierung zugefallen sind, darf
das deutsche Volii das Zutrauen haben, daß sie alle Voraussetzungen
undmöglicheii Folgen des Schrittes sorgsam erwogen haben, der ziiiiiweiten»Mal das deutsche Schicksal in die Hände des mächtigenolkes jenseits des Ozeans legt.

Iiii Berliner Tageblatt wird esagt:
Präsidenten Harding ist der höchste Beweis des Vertraueiis den·emals eine Nation deni Oberhaupt einer anderen Nation dargebracht
at. Das Blatt hofft, daß die kiitg und iiüchtern urteilendeii Männer

im Weißen Hause und im Senat zu Washington es verstehen werden,
ihr großes moralisches Gewi tin die Waaschale zu werfen, damit die
Weltwirtschaft endlich zur Nu e und zur Gesundung gelangt. Wie derVorwärts betont, können die Gegner Deutschlands aus den Schritten
der deutschen Regierung denVerhandlungswillenDeutschiaiids erkennen.

Ablehnende Haltung Anierikas.
Washington, 22. April.  Reuter!. �Die ainerikanisckje Re-

ierun at Deiits lands Bitte, Hardingniöchte in der Neparations-scage vermitteln, a gelehnt, aber etngewilligt, weniuDeiitschland die
geeigneten Unterlagen für Verhandlungen bietet, sie in ErwQung zuziehen und die Sache zur BeaiTtung der Alliierten zu bringen in
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einer für diese annehmbaren Wei e Damit Die Verhandlungen wieder
schleunigst aufgenommen werden önnen.

Wtb Paris, 21. April. Wie Petit Parisien aus London meidet,
ist man in oisiziellen englischen Kreisen sehr erregt wegen des Lärms.den man in Frankreich iiber Die Unterredung in Hythe macht Es habe
in der Absicht gelegen, eine Begegnung streng privaten und intinien
Charakters zu veranstalten und man bedauert lebhaft, daß durch Ueber-
tkeibungen dieser Zusammenkunft Der Charakter einer wahren Konserenz
gegeben würde, durch die gewisse Alliierte sich verleßt flihlen könnten.
könnten nichtBeigien und Jtalien heute beunruhlgt fein, weil ihre Bertcetr.
nicht nach London eingeladen werden? Es handelt sich nicht darum, endgillr
tige Entscheidungen zu treffen, bevor die anderen Verbllndeten gehör-
werDen. Nach der gleichen Meldung will Frankreich von England nut
verlangen, daß es die vier Bataillone, die in Oberschlesien bei Der Bolksr
abstimmung beteiligt waren, nach den Rheinianden zurilckberufen werden·

WTB Paris, 2|. April. Nach einer Meldung des Petit Parisien
begibt sich Loucvour Ende dieser Woche nach rtisfel, uin mit dem
belgischen Minister des Aeußeren die verschiedenen Fragen zu beraten,die sich am I. Mai ergeben könnten.

WTQ Paris, 21. April. Der ausftihrende Ausschuß der radikaleii
Parteien nahst gestern eine Ititschließiciii an, in der von Der franzbsischen

Rainer-lau, Sonnabend, den 2:5. April 192l.
H. .._ �.......L.....

Re ieruiig verlangt wird, daß sie sub fiir die Zuteilung der iiidustriellenGe iete Oberscblesiens an Polen niit aller Kraft einsehen soll, Die trod
starken Diuckes il! sich fiir Polen ausgesprochen haben.

WITH. Paris, 21. April. Petit Parifien erklärt, der Wirtschafts-
Der Don der französifchen Regierung tiber Die etwaige Ausbeutung

ini-fehlen deutschen Gebietes ausgestellt werde, entspreche dein Re-parationsplam Der im vergangenen Winter von den alliierten Sachver-
ständigen ausgearbeitet worden sei und dem Deutschland seine grund-
fätziidae Zufiinsniting gegeben hal e, und zwar durch feinen Vertreter auf
der Vriisseler Ronfeieng, Staatsiekretär Bsrgmanm

Demgegenüber kann nach Antrage mitgeteilt werden, daß die deutsche
Regierung durch Siaatssekretär lsergmann niemals irgendeine bestimmte
Zustimmung zu dem Reparationsplan gegeben hat.

WTB Paris, 21. April. Wie Petit Journal mitteilt, soll die
Verteilung der Ruh-tobten im Falle Der Belebung des Ruhrgebieteseiner interalliierlen Kommission übertragen werden, an deren Spitze der
ehemalige französifche Kdhlenkontroileur Ader stehen soll. Die Kommission
soll die Mengen bestimmen, die Deutstiiand fiir feine Eisenbahuen und
feine Jnduiirie zugeteilt, und diejenigen, die fiir den Verbrauch an das
neutrale Ausland freigegeben werden sollen.

Fraiilireich und England auf der Suche nach immer
neuen 3ivangsuiaßnahmen.

WTV London, 21. April· Dailv Cbroiiicle fchreibt z« der Be.
sprecbung in Lympnex Da die deutsche Regierung ihren Verpflichtungen
aus dem Vertrage von Versailles nicht nachgekomniem sei es nach Ansichtder britischeiy der französischen und der anderen alliierten Regierungen
unbedingt erforderlich, Die weiteren Schritte, die nötig seien, um Die

plan 
des

Durchführung des Vertrages zu erzwingen, zu erörtern und zu beschließen- �
Für das Kabinett sei es notwenkig, festzustellen, welches Die fronzösiichen
Pläne feien, bevor es feiner Ansicht liber irgendeine geplante Aktion Aus-
druck gebe. Es he aber guter Grund zu der Erklärung, daß in den
Gruiidiähen Einigkeit herrsche, und daß ein giltliches Uebereinkommen
zwischen den Engländern und Franzosen über die zu ergreifendeii Maß-
nahmen erwartet werden könne, salls Deutschland seinen Verpflichtungen
nicht nachlornme.

� Dailv Expreß meidet aus Stalin, es werde berichtet« der Plan
iiber eine Räumung Sibiriens unter der Bedingung, daß Wladiwastdck
internationaler Freihafen werde, werde in japanischen Heereskreifen erörtert.
Dieser Schritt iviiide eine Gegenwehr gegen die Ausdehnung des
Bolfchewismus bilden.

�Breslau. Die Kraftverkehtsgesellikbaft Schlesien hat am 16 D. Mts.eine neue Auio-Omnibus-Verbinduna Oels � Breslau eröffnet. Die Linie
hat Anschluß in Breslau an Die elektrische Straßenbahn Linie 11 End·station!. � Ein aus dein Elsaß gefliichteter Konditor wurde hier von
unbekannten Männern nach Der Hoileihöhe verschleppt. Dort wurde er
aekiiebeit und seiner Briestaiche niit 7500 Mk. Jnhalt und seiner goldenen
Uhr beraubt. Hier wurde er später bewußtlos aufgefunden und insSt. Josrpbscpoipital gebracht. � Eine Perlenhalsketle fiir 45 O00 Mk·
eifchwiiidelt haben zwei Polen bei einem hiesigen Juwelier. Die beiden
Gaunerkonnteri ermittelt werden.

Beleg. Mit zwei Pferden, auf einem reitend, kam der 14 Jahr
alte Sohn des Gutsbesiizers Richard Wende in Scheideiwitz vom Felde.
Als ihm durch Den Wind Die �lliilße vom Kopfe geweht wurde. fcheuien
Die Pferde und gingen durch. Der Knabe siel zwischen beide Pferde, die
über Die Felder rasten und ihn zu Tode fchleiftew

Altheidr. Der Kreisansscbuß hat die Errichtung einer Glashiltte
am hiesigen Orte genehmigt.

Militsckp Nach kurzer Krankheit starb im 58 Lebensjahre Erzrlieiiz
Graf Pialtzaik � Jm Alter von 70 Jahren verschied auf Schloß Suiau
Graf Sihweinitz

Trebnitz· Zufolae einer Verfügung des Minifiers haben die
»Landwirtichaftiichen Winteischuien« klinftig Die Bezeichnung «Landwirt-scbaftiiche Schulen&#39; zu filhren und deren Direktoren neben dem Direktor-
titel die Amtsbezeichnung »Landwirtsthaftsrat&#39;.

ßiegnig. Ein neues Krieger-Denkmal fiir die im Weltkriege gefallenen
Ofssdiisie des früheren KönigsgreiiadiersRegiments wird hier errichtet werden.

Neichenbackp Die verebelichte Handelsfrau Ludig in Der Nieder-
ftadt bat ihren Evemann erwürgt. Er oll in der Trunkenheit die Frau
des öitereit fchwer mißhandelt haben. Die Ehefrau stellte sich lelbsidem eridJte.

Görlig. Jm nahen Rauschwaide wurde nachts Der 32jährige Bahn·arbeitet edoivitzki von feiner Ehefrau aus Eifersucht mit einem Beile
erschlagen. Nach Der Blutlat wollte sich Die Frau mit Gas vergiften,
indem sie die Gashähiie aufdtehte. Von Mitbewohnern des Hauses
wurde sie bewußtlos aufgefunden und wieder ins Leben zutückgerufem

Fjindenburg Jm Zustand geistiger Uninachiuiig lief Die 16 Jahralte Helene Berger gegen einen herankdniuienden Zug. Die Räder zer-
fchnitten dreimal ihren Leib und trennten auch den Kopf vom Rumpfe.

Nation-iß. Zwei große Waldbrände entstanden im hiesigen Kreise.
Das Feuer ergriff auch zwei Häuser, deren Bewohner flüchten mußten.An den Brandstellen erschienen 15 Fenerwehrem denen es nur mit Milbe
gelang, die beiden Briinde zu löschen. Es wird böswillige Brandftlftuiigvermutet. -� Aus dem Köhleäschen Zigarrengefchiift wurden Zigarren im
Werte von etwa 20000 Mark gestohlen.



Augen sehend: »« G

Yek gsekg des nichts.
�Roman von Zum; Ruthe.

Ukaehdriicls bei-boten!.
__ _ 7. Fortsetzung. »Nhoda lachelte feiii» iinD lehnte den liopf iiiit deiii leuchteiideii

låechsrisierteii Goldhaar, tief i»ii die roten Polster »des Sessels zurück.eiiii die Taiite wüßte, das; die Mäniierwelt sie heimlich den ,,Drachennannte, was würde Iie wohl dann gesagt haben. »� ,,Tantchen, Traute
ist jiiiig und ��« � ,,Ach was, und will langen�, unterbrach Frau
v. edel ihre Nichte. »Ja. das lieniit man schon, der Tanz ist iiiir
ein Vorwand der»Herreii tlaiirschiieideh niit Euch anzubäiideln, unddariiin sage ich Dii·, Du kaiinst ja hier iiiit �Deinem Indier oder sonst

tanzen, so viel Du willst, aber Traute bleibt hier und inifcht
in die Gesellschafh »das sage ich Dir.« � Traute stainpfte

ornig das hübsche Füßcheii in dein hellgelben, goldgestickteii Leder-schiih, der die blaiiseideiieii Strümpfe zeigte, auf. Die blauen Kinder-
augen füllten sich schon mit dicken 8ornestränen, die soeben iiber die
rosigen Waiigeii schlüpfen wollten, als sicl! die Glastür des Salonsöffnete iind die hohe Gestalt des Grafen Berlitz eintrat. � Er hatte
d»ie inalerische Tracht der Berge abgelegt und triig heute eiiieii tadellos
sitzenden», schwarzen Gesellschaftsanzug der seiiie hohe, kraftvolle Gestalt
womöglich noch vorteilhafter zuiii Ausdruck brachte� ,,Eiidlich findeich Sie, meine Dainen«, rief er ihiieii schoii von weitem entgegen,
�id! suchebie schon überall, hatte aber natürlich keine Ahnung, welchstilles Winkelche »Sie sich hier ausgesucht haben. Darf ich den Vor-
zug haben, giiadiges Fräulein«,»fuhr er, zii Nhoda gewandt, fort,,,Sie iiiii d»eii i»iachsten Walzer zu bitteii. Gniidige Frau erlauben do «,fuhr er mit einer artigen Verbeugung. zu Fraii v. Wedel gewan t,
fort, iini dann, ohiie eine Antwort abzuwarten, hingiizusetzem ,,Dri·ibeiirast schon alles durcheinander. Die jiinge Wet ist entzüclit. DerKorridor hat alle iiberflüssigeii Sosas uiid Sesseln aus dein Saal
aufgenommen, »und wer voni Tanzen niüde ist, sucht draußen Erholung,
wirklich» ein originelles Bil»d, das Sie sehen iiiüssen.« Und Rhoda »denArni bieteiid, saBte er mit finsterein aber zwin ndem Blick in ihrearf ich bitten, gnädiges « räuleiii?« � ,Neiii, danke,r , ich tanze nicht�, gab» Nwda init reiiiidlicheiii Lächeln, aber
entschiedeii zurück« »Das will ich unserer kleiiien Traute überlassen,dereiiFüszcheii bei den Klängen eiiies Walzers wie im Fieber»flie en,
ich b»iii aus den Jahren heraus, wo man tanzen iioch als eine ust
einpfindet»-� mich» macht&#39;s niüde iiiid es langweilt mich." �- Der
Graf biß sich schweigend auf die Lippen. Dunkel, fast drohend lodertei1
seine Augen» auf, aber Nhoda sah es iiicht, sie hatte die dicl
Wimpern tief über die Wangen gelegt und das Haupt noch fester
in diePolster gedrückt. Ihregaiize Stellung drückte einen deutlichenProtest ans. � ie ön sie war. � Graf Berlitz wurde es heiß,
als er »mit seinen Augen die herrliche Gestalt unifaßte, die in dein
eng aiiliegendem weißen Lodenkleide,»das Nhoda fast jeden Tag,wie auch !_eiite trug, so unnahbar vor ihm in dem Stuhl lehiite, als
wäre sie eine ernste, reine» Blume, der siii»idigeii Hand der Ntenscheii
unerreichbar fiir ewige fit.  ,,Aber, mein giiädiges Fräulein»«, bater mit seltsam weichem» laiig in der Stiniine, der isher noch immer
feine Wirkung auf »die Frauenherzen geübt, ,,lassen S»ie sich docherbitteii. Gönnen Sie einein ariiien Sterblichen, wie mir, doch ein-
iiial das Glück, eine Gattin» dnrch den Saal geführt zu haben.
Gnädige Frau, giiädiges Frauleiii«, wandte er sieh zu Traute iindihrer Miitter, ,,helfen Sie mir doch bitten, damit wir den schönen
Tanzabeiid geniegenX � Traute wandte »sihinollend das Kiipfchenab. Ach was, aii noch bitten, damit er mit Nhoda tanzte, rvjhreiidsie sitzen»bl·ieb, obwohl er sie schon vorhin gan»»z» förmlich aufgeorderthatte, init ihr den ersten Walzer zu tanzen. ein, so einen, den sah
sie nicht iiiehr gern an.»Natrirlich hatte er» es vergessen, und sie hattesich so sehr darauf gefreut. Wie himmlisch iiiüßte er tanzen. Gott
sei Dank, da ftürnite gerade Harald v. Plesseii herein, zu dem wollte
sie inal reiht freuiidlich sein und den Indier heute gründlich schneiden.� So leicht ging das allerdings»nicht, denn der junge» ann der
einen Strauß laiigstieliger Rosen in der Haiid trug,» schritt eiligst auf
Nhoda zu, und sagte, fluehtig Frau v. Wedel die Hand küssend:,Hier, liebste Nhoda, bringe i Ihneii von Ioachim-Heinz einen Gruß.
as weiß» der Himniel,»wo urchlaucht die Nosen aufgetrieben hat,aber " Da iinD bitten, e»i»n Dankeswort des Priiizen in ihren

Kelchen mitbringen zu dürfen fur die schönste aller Pflegerinnen.« �
Mit einem reizeiiden Lc»icheln nahm Jjihoda die» duftigen Nosen uiid
hob sie einvor an ihre Lippen.  i»e schön, wi»e wunderbar schön«,sagte « leise, iind Harald herzlich die Hand reichend, fügte sie mit
einein ftral!lenDen Ausblick der» goldigen Augen hin u: ,,
Diirchlaucht, daß seine Gab»e mich entzückt hat, uiid aß ichfein würde, es dem Piinzen bald bt sagen .
,,Morgen ist o wei_t"� gab Harald strahlend zurück. ,,Mor en
naihniittaq bittet �Durchlqucht die Damen aufsuchen zu diirEr fft dabei natürlich auf eine �Belohnung aus»
Munde, denn iiiein hoher Herr hat d»ie Abende am Teetis seinerMutter, wo ein holder Jemand � ja», ja, inein Fräulein, ein» holderJeiiiand bezaubernd vorlas, iiicht verg en.« � »Sie» ind
iinverbesserlich«, lächelte Nhoda, ,,ininier iioch der Alte; sagen Sie deni
Priiizen, daß wir uns freuen, daß seine Wunden so schiiell geheilt
uiid daß es uns ein Vergnügen sein wird, auch ein Heilpflaster aufDie Wunden der Langeweile, unter Denen Der Prinz zu leideii scheint,
zii legeii, so gut wir es vermögen. Er ist iiiis also»willkomiiien.«» �,Und ich natürlich auch«, bat Harald niit bitteiidem Blick. � »Natürlich«
sagte Tante Heta, ohne da Nhoda antworten konnte, dabei einen
forscheiiden Blick auf Graf erlitz werfeiid, der» eifrigst auf Trauteeinsprach iind tat, als hätte er den Baron gar nicht bemerkt,»obwohl· m kein Wort der Unterhaltung entgangen war. »Der wird doch
nicht aiuh noch koininen«, zog es durcl! Fraii Wedels Seele.»� Nein,

ich ··rt, und Nhoda schien klug genug, ihn nicht auchaufzufordern. Tante Hetas gute Laune hob ich merk ich, und als
jeßt Harald lachend Traute von ihrem Schau elstuhl an der Hand

eiiiporzog iind rief: ,,Nichts »da, Eousinchein hier wird iiicht geschinollthier wird getanzh daruni sind wir jung, dariiiii sind wir Da", iinD
da die» Kleine niit so bittenden Augen heriiberblickte, Da hatte fie
goch nicht måhr dtas hier ,»»?iclIl« zäsagediu Sßie neigte; assg ladchelndas graue aup un og e am km es ra eii eri, en er
ihr nuvorkommend reichte, dem jungen Paar »in den» TanzsaaL �-,,Geh tDu denn iiicl t init, N» da, iini wenigstens ein wenig zuzu e»hen?«fragte Frau von edel iiberrascht, als ihre Nichte sitzen blieb �
ihr war doch gar nicht wohl aii dein Arm des Indiers, von deininan», wie fie behauptete, nicht wu te, von waiiiieii er liaiii,»uiid wohin
er ging.  »Ich folge »Euch bald, ,ante«, gab Nheda init freiiiidlichem
Bdlicti ziärecli ��-»»»»ichTwils nig Das Btuch hgr z»i»i Ende le»s»eii.»»�� Kaki!o er ü e mu e aiie ·ea weier. ie oniie do!i re �eineDa drüben iiicht allein in deiii Sodom iind Geiiiorrha lassen und derSaal hier war ja ganz leer uiid der Indier �-· der gefähr iche Mensch
an ihrem �llrm ganz uiischädlich. �» Beruhigt in dein �Bewukifein,
das »Heft in der Hand zu haben« schritt sie mit dein Grafen»Be»rlitz,
der sich von Nhoda durch eine fluchtige Verbeugung, aber i»iiit eineinum so ti»e ereii Glutblick verabschiedet hatte, aus Dem 8inimer». �
Nhoda bli te dem Paar init freiem Ausatmen nach. � Endlich einen
kiärzen Augglenblgcli  giuhzchenddlech sue» kle»in»e», karge »S»f»!a»nne Textaeiii.� iei oana ieer inamiei geen ae. ie
Gegenwart des iidiers erfüllte · mit geheimer Angst, Haralds

ah:en»de Augen iiiit einein Gefühl der Pein, und»der »edanke anden �Jrinaen mit Unruhe. Sie kannte sich selbst iiicht wieder. Sie,
d»ie tets so gleichmäßige, fid!ere Nhoda, »von der man behauptete,
sie f nde stets» den rechten Weg ohne Grübeln, »ohne llebexlegun ,sie schwankte in ihrem Gefuhl iiiid tappte uiificher swie ein Hinvorw:1rts, obwo l sie ihre außereszNuhe s»te»ts bewahrte. -- ßuweilen
hat»te»» sie s oii »» araii»»gedacht, Såildeii »»e»i»ml»i»is!, o»t»!»i»ie zlleschieddrznvera eii, a er ie wu e genau, as wur e i r iii s- e eii,
Berlitz würde ihre Spur finden, wie er sie bisher immer gefundenhatte.  Von rt zu Drt war er ihnen gefolgt, erft heimlich und
dann»offeii·kuiid»ig sein Interesse geigeiid Alle indirekten Abwei»sun enhatte« er ignoriert, so das; se bst die Tante, die in abweisen» en
Bemerkungen wirklich iiicht karg war, es aufgegeben hatte, ihm
begreiflich zu machen, daß sein Iiiteresse kein» Echo fand. Ohnegeradezu ungezogen zu» sein, konnten sie den Iii»dier nicht los»werden,iiin so weniger, da sein tadelloses Benehmen ihiien gar keine Ver-
anlassiiiig bot, �ihn aus ihrer Nähe zii verbannen.

 Fortseßung folgt.!

Derpralitifche Kaufmann
Ein Unterrichts: und Rachschlagewerk des
gesamten haufmänn. Wissens für Router
und Haus, bearbeitet von Handelslehrer

- Gonsiantin Heukirch. :
4. uiid 5. Auflagr.

3 Bände in Lexikonformat Mr.
Wir liefern Das Wer! auch gegen bequeme monatliche

Slieiliablungen.
Das Werk ist ganz besonders flir den Selbst-

llnterricht geeignet.
»Der praktische Kaufmann« bietet seiiien Schiilern Den

regelrechten Lehrgang der Handelsschule in allen ihren Wissens·
iveigen und ist iiach erledigtem Studium ein Nachschlagewerk
für alle Fragen der Handelswissenscl!aft von gar nicht zu
überschätzendem Werte·

Nicht unfruchtbare theoretische Ausführun en, mit denen
der Schüler nichts anzufangen weiß, bietet das» erk sondern
wirklich brauchbare, praktische Lehren, die eine erfolgreiche
Anwendung des Lehrstosses gewährleisten.

ell
»und fiinften
sind 
daß

der

Die Erfahrun hat uns gelehrt, daß mancher Chef uiidArgestellte, der unfer Angebot zuerst»entrüstet als ,,überflü si «
zurückgewiesen hatte, doch später sich das Werk anges a» tund dann ein begeisterter Anhänger des Werkes geworden ist.

Kurzeö Jnhaltsverzeichnis der 3 Winde:
Band I: Buchfiihriing.  Einfachen Doppelte-, Amerikanische-w.
Band 2: andelskorrespondenz Wechsellehre Gesetzeskunde
Band 3: »ech»enkunde. 8ins-,Amortisatioiis-,Kettenrechnungii w.

iktefiellungen nimmt entgegen die

Buchhandlung 0. Witz.




